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ſcheuchte“. 


Thorner 


Abonnementspreis 


für 5 15 und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatli 
n der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für auswärts: 


\ Ausgabe 
Aalich abends mit Ausſchluß der S : 


onn- und Feiertage. 


67 Pfennig, 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht 

ald abonniren zu wollen. 
N Mittwoch, am 31. d. Mts., endet dieſes 
nartal, und vermögen wir nur dann die 
„Fhorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
imtagsblatt⸗ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
zus und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
des Olen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
5 nartals darauf abonnirt haben. 
beta Abonnementspreis für ein Quartal 
bestell 5 Mark 50 Pfennig ohne Poſt⸗ 
Bet f oder Bringerlohn. 
R feen ungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
oſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus- 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Politiſche Tagesſchau. 

Mit einer langen Aufforderung, 
1. Mai durch die Maifeier einen 
„flammenden Proteſt“ gegen Klaſſen⸗ und 
Völkerverhetzung und verſchiedene andere 
Schreckbilder der ſozialdemokratiſchen Führung 
zu erheben, hat die ſozialdemokratiſche Agi⸗ 
tation nach den Feſttagen, die ſie ihrerſeits 
mit vorſichtiger Zurückhaltung begangen, ihre 
Arbeit wieder aufgenommen. Auch diesmal 
heißt es, wie in früheren Jahren, daß durch 
wer Bee Tag begehen 95 5 

es ohne „nachtheilige Folgen“ kann. 
Obwohl alſo die Zelt ue 125 an Ge⸗ 
noſſen Bebel prophezeiten „Kladderadatſch“ 
da iſt, wird weiſe darauf verzichtet, die 
Arbeitsruhe zu erzwingen. Um der Gefolg⸗ 
ſchaft den ſchalen Aufguß abgeſtandener 
Schlagworte zu würzen, wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Reichstag vor wenigen 
Wochen drei Tage dem Achtſtundentag „ge⸗ 
opfert“ habe, den man vor einem Jahrzehnt 
„mit einer Handbewegung als Utopie ver⸗ 
0 Drei Tage! Welcher Erfolg! 
Gewiß, wäre nur der Reichstag an dieſen 
drei Tagen nicht ſo vollſtändig beſchlußun⸗ 
ähig geweſen, daß er nicht einmal im Stande 
war, über einen Antrag auf Schluß der 

ebatte abzuſtimmen. 

Ueber den deutſchen Botſchafter 


— 
Der letzte Traum. 
ählun 
aus dem volniſchen % 5 f g 
em po e dh lere in Preußen 1848 
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0. Fortſetzung) e verboten.) 

„Wo?“ Der Lieutenant blickte verwundert 
umher. Noch immer wand ſich der ſchmale 
Feldweg in die flache Landſchaft hinein; erſt 
nach genauem Hinſehen bemerkte der junge 
Mann eine kleine, ſtrohgedeckte Hütte, die jo 
dicht am Wege ſtand, daß Herr von Arnau 
„ Pferde aus über ſie fortgeblickt 

atte. 

Es war Nachmittag geworden. Rauch 
quoll aus dem niedrigen Schornſtein des 
Häuschens und miſchte ſich mit dem Nebel 
der Landſchaft; ein einziges, halbblindes 

enſterchen mit einem verkümmerten Blumen⸗ 
topf dahinter zeigte, daß das Gebäude von 

Menſchen bewohnt wurde; ſonſt hätte der 
Offizier es für einen Schuppen gehalten. 

Mehrere dürftig gekleidete Kinder, die 

oller Neugier vor die Hausthüre geeilt 
aren, ſtarrten mit offenem Munde die glän⸗ 
zenden Reiter an; ſo etwas Schönes und 

Herrliches hatten ſie noch nie geſehen. 

9 Freundlich fragte der Lieutenant die 
kleinen nach dem Wege zum Gutshofe, aber 
te gaben keine Antwort. 

He „Das Landvolk hier verſteht kein Deutſch, 
She; Lieutenant,“ bemerkte Karl, der 
eine Staburſche. „Selbſt in W., was doch 
deutſ Es 14 Beten nur ar 
5 ‚ andere ſpricht niſch. i 
Kinder er Sie 3 5 Aan hi 

„So müſſen wir unſeren Weg ohne dieſe, 
wie es ſcheint, ſehr wer ah, 


Sonnabend den 27. März 1897. 


XV. Jahrg. 


in London, Grafen Hatzfeldt, gehen 
die widerſprechendſten Meldungen durch die 

lätter; bald heißt es, daß er ſchwer krank, 
bald, daß er für eine leitende Stellung in 
Berlin auserſehen ſei, bald wird behauptet, 
daß er die Politik der deutſchen Regierung 
in der kretiſchen Angelegenheit nur wider- 
willig mitmache. Zuverläſſig erfährt die 
„National⸗Zeitung“, daß dieſe Ausſtreuungen 
gleich grundlos ſind. Richtig ſei nur, daß 
Hatzfeldt leidend iſt, was ihn jedoch nicht 
verhindert, ſeinen Amtsobliegenheiten in vollem 
Maße zu genügen. 

Wie der „Hann. Cour.“ meldet, erwartet 
man in parlamentariſchen Kreiſen bei der dritten 
Leſung des Marine⸗Etats eine eingehende 
Behandlung der Kretafrage und der Theil- 
nahme Deutſchlands an der 
Blockade. Das Blatt meldet ferner, die 
Regierung werde gefragt werden, weshalb 
ſie den Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ nicht 
zurückrufe, da die Regierung unter den 
gegenwärtigen Umſtänden nicht in der Lage 
ſei, der Förderung deutſchen Anſehens irgend- 
wie nützlich zu ſein. 

Der preußiſche Landtag wird dies⸗ 
mal länger ſitzen müſſen als der Reichstag. 
Das Abgeordnetenhaus iſt mit der Etatsbe⸗ 
rathung noch ziemlich zurück. Neue Vorlagen 
ſind gekommen, andere ſtehen noch aus, ſo 
die über das Vereinsgeſetz, über Herſtellung 
neuer Eiſenbahnverbindungen u. a. m. Es 
iſt davon die Rede, daß der Landtag bis in 
den Juli hinein tagen werde. 

Der Reichstag hat die zweite Be⸗ 
rathung des Reichshaushalts für 1897/98 
beendet und wird vorausſichtlich auch noch die 
dritte Leſung im Laufe dieſer Woche ab⸗ 
ſchließen. Von den Einzeletats war der 
Marineetat diesmal der ſtrittigſte. Ob es 
dem Reichskanzler gelingen wird, in der 
dritten Leſung noch einen der beiden gefor⸗ 
derten Kreuzer, die in zweiter Leſung abge⸗ 
lehnt wurden, bewilligt zu erhalten, iſt mehr 
als zweifelhaft. Jedenfalls kommen die dies⸗ 
mal abgelehnten Forderungen im nächſten 
Jahre wieder. 

Für die Handwerker⸗Organi⸗ 
ſations vorlage, wie ſie aus dem 
Bundesrathe hervorgegangen iſt, hat ſich bis⸗ 
her aus Handwerkerkreiſen heraus die Stimme 
des konſervativen Reichstagsabgeordneten 
Jakobskötter, Schneidermeiſter in Erfurt, er⸗ 
— — — 
ſprößlinge finden!“ rief der Offizier lachend. 
„Vorwärts!“ f 

Die Huſaren ſetzten ihre Pferde in Trab; 
noch einige Hütten wie die eben beſchriebene 
wurden paſſirt, dann gelangten die Soldaten 
auf einen ſchauderhaften Steindamm, der zu 
beiden Seiten dicht mit Weiden bepflanzt 
war. Die geſtutzten, verſtümmelten Bäume, 
aus deren zerſtörten Kronen nur einzelne 
Ruthen herausragten, boten auch keinen er⸗ 
freulichen Anblick. 

Dann aber kam glücklich der Gutshof. 
Ein freier Platz, von drei Seiten mit blen⸗ 
dend weißen, kalkgeſtrichenen Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden eingefaßt; an der vierten Seite ſtand 
das niedrige, langgeſtreckte Wohnhaus, vor 
deſſen Thüre ſich bereits die Hausbewohner 
verſammelt hatten, um die Einquartierung zu 
empfangen. 

Der Lieutenant ſprang vom Pferde und 
ſchritt klirrend auf einen älteren Herrn zu, 
der ihm mit raſcher Bewegung entgegentrat. 

„Ich habe die Ehre, mit Herrn von 
Stanicz zu ſprechen?“ fragte der junge Offizier 
gemeſſen. 

„Gewiß!“ verſetzte der Angeredete ver⸗ 
bindlich. Er war ein wohlbeleibter Herr 
mit ſtark ergrautem Haar und Bart; in dem 
rothen Geſicht funkelten vergnüglich ein paar 
weinſelige Aeuglein. „Mein Name iſt von 
Stanicz,“ fuhr er fort, dem Offizier ge⸗ 
müthlich die Hand bietend, „und Sie ſind 
alſo der junge Held, der uns angezeigt wurde, 
damit er die armen, verblendeten Polen 
wieder zu ihren Pflichten zurückführen ſoll.“ 
Ein ſchallendes Gelächter begleitete dieſe 
Worte. „Seien Sie doch nicht ſo feierlich, 


hoben. Derſelbe erklärt ſich unumwunden 
dafür. Wegen der beiden Punkte: Hand⸗ 
werkskammern und Regelung des Lehrlings- 
weſens allein ſchon empfiehlt er die Annahme 
der Vorlage. 

Am 4. April wird in Karlsruhe ein 
ſüdweſtdeutſcher Handwerkertag 
zur Beſprechung der Handwerkervorlage zu— 
ſammentreten. 

Die öſterreichiſchen Reichsraths⸗ 
wahlen ſind nunmehr abgeſchloſſen. Eine 


buntere Muſterkarte von Parteien und Gruppen |” 


als das öſterreichiſche hat wohl kein Parla⸗ 
ment der Welt aufzuweiſen. Von den 425 
Gewählten entfallen überſchläglich auf die 
Polen 68, auf die Volkspartei 3, auf die 
Tſchechen 63, darunter 59 Jungtſchechen; 
auf die Italiener 19, die Slovenen 16, die 
ſerbiſchen Kroaten 13, die Ruthenen 11, die 
Rumänen 6, die Deutjch-Liberalen 46, die 
Deutſch⸗Nationalen 46, darunter 4 Ans 
hänger Schoenerers, auf die katholiſch⸗konſer⸗ 
vativen Deutſchen 41, die Chriſtlich⸗-Sozialen 
28, den liberalen Großgrundbeſitz 28, den 
konſervativen Großgrundbeſitz 21, die Mittel⸗ 
partei des Großgrundbeſitzes 3, die Sozial⸗ 
demokraten 14 und die Sozialpolitiker 2. 

Nach einer Schätzung der „Agenzia 
Stefani“ dürften die Ergebniſſe der italie- 
niſchen Wahlen einſchließlich der Stich⸗ 
wahlen folgende ſein: 332 Miniſterielle, 
wovon 143 der Rechten, 146 der Linken und 
43 dem Zentrum angehören würden, 149 
Oppoſitionelle, nämlich 9 Mitglieder der 
Rechten, 46 der Linken, 20 des Zentrums 
und 74 der äußerſten Linken. Das Ergebniß 
von 27 Wahlen erſcheint noch ungewiß. 

In Frankreich giebt es eine 
neue Auflage des Panamaſkan⸗ 
dals. Arton hat gepfiffen, und nun ſind 
verſchiedene Deputirte und Senatoren arg 
kompromittirt. Einer von ihnen, Naquet, 
einſt eine parlamentariſche Stütze Boulangers, 
hat bereits das beſſere Theil der Tapferkeit, 
die Vorſicht, erwählt und iſt heimlich ver⸗ 
ſchwunden. 

Ihrem ehemaligen Gatten und Premier- 
miniſter Rainilaiarivoni hat jetzt auch die 
Königin Ranavalomanjaka von 
Madagaskar in die Verbannung folgen 
müſſen, angeblich weil ſie an einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Generals 
Gallieni betheiligt geweſen ſein ſoll. Die 
—— — ̃ — 


Herr Lieutenant, nehmen Sie die Sache nicht 
ſo tragiſch; Sie ſind doch in Ihrer eigenen 
Provinz und nicht in Feindesland.“ 

„Wer weiß!“ verſetzte der junge Offizier 
ernſt. Dieſer Empfang mißfiel ihm. 

„Ich muß mir aber entſchieden verbitten, 
von Ihnen als Feind behandelt zu werden, 
ehe Sie genügenden Grund dazu haben!“ er⸗ 
widerte Herr von Staniez und richtete ſich 
hoch auf, ſein Ton war plötzlich ein ganz 
anderer geworden. Dann aber, ſofort wieder 
gemüthlich werdend, fügte er hinzu: „Der 
Bediente wird Ihnen Ihr Zimmer anweiſen. 
Machen Sie es ſich erſt bequem nach dem 
langen Ritt. Ihr Burſche wird neben 
Ihnen wohnen. Sie erſehen daraus, daß 
wir nicht daran denken, Sie von Ihren 
Leuten zu iſoliren, um Sie etwa im Schlafe 
zu ermorden.“ 

Durch die letzten Worte klang wiederum 
der unverhüllteſte Spott. 

„Die Mannſchaft bleibt theils auf dem 
Gutshofe, theils im Dorf. Ich habe ſchon 
Befehl gegeben und denke, die Zufriedenheit 
der preußiſchen Regierung zu erringen. Auf 
Wiederſehen, mein Herr Lieutenant, die 
Damen erwarten Sie um acht Uhr zum 
Abendeſſen.“ Mit dieſen Worten verneigte 
ſich der polniſche Gutsherr verbindlich und 
verſchwand in einem Korridor. 

s Herr von Arnau wurde von einem finſter 
blickenden, alten Mann, deſſen eine Augen⸗ 
höhle ihm leer entgegenſtarrte, durch ein 
Labyrinth von Gängen in ein freundliches, 
hübſch eingerichtetes Gemach geführt, in dem 
große Sauberkeit herrſchte. f 

„Befehlen der Herr Lieutenant, ſich an 


Unterſuchung iſt in Tananarivo eröffnet. 
Mehrere Verhaftungen ſollen bevorſtehen. 
Bei der Durchſuchung des Palaſtes wurden 
700 000 Frks. vorgefunden und verſchiedene 
geheime Schriftſtücke über Einmiſchung von 
Ausländern in den Aufſtand entdeckt. (2) Eine 
Nachfolgerin werden die Franzoſen der Ver⸗ 
bannten ſchwerlich geben. 

Der „New⸗York Herald“ meldet einen 
großen Sieg der kubaniſchen Inſur⸗ 
genten bei Santiago de Kuba. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Mittag den Staatsſekretär des Auswärtigen 
Frhru. v. Marſchall zu längerem Vortrage. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ſoll ſich, 
wie nachträglich noch berichtet wird, in 
überaus warmer Weiſe über den Bürger⸗ 
feſtzug ausgeſprochen haben. Beim Empfange 
der drei Herren vom Vorſtande äußerte der 
Kaiſer: „Theilen Sie der Bürgerſchaft mit, 


daß ich hochentzückt bin über das Geſehene. 


Der Zug hat auf mich einen Eindruck ge⸗ 
macht, den ich nie vergeſſen werde; auf 
eine derartig wundervolle Kundgebung der 
Berliner Bürgerſchaft war ich nicht vor⸗ 
bereitet. Danken Sie derſelben in Meinem 
Namen!“ 

— Wie der „Magdeburger Zeitung“ ge⸗ 
meldet wird, trug der Kaiſer bei dem 
Spazierritt, den er Dienſtag Nachmittag 
machte, an der Mütze bereits die deutſche 
Kokarde über der preußiſchen. Das Publi⸗ 
kum begrüßte den Monarchen ſtürmiſch. 

— Die diesjährigen Kaiſermanöver be⸗ 
ginnen am 26. Auguſt. Die Kaiſerparade über 
das 2. bayeriſche Armeekorps findet am 


1. September bei Würzburg und über das 


1. Armeekorps am 2. September bei Nürn⸗ 
berg ſtatt. 

— Die Beiſetzung der verewigten Groß⸗ 
herzogin Sophie von Sachſen in der Fürſten⸗ 
gruft zu Weimar erfolgt am Montag 
Mittag. 

— Im Atelier des Profeſſors Reinhold 
Begas hatte ſich geſtern eine erleſene Feſt⸗ 
verſammlung eingefunden, in der die künſtleriſche 
und litterariſche Welt überwog. Es galt, 
dem Schöpfer des Nationaldenkmals eine 
Huldigung darzubringen. Den Mittelpunkt 


der Feier bildete ein Feſtſpiel, welches die 


mich zu wenden,“ ſagte der Alte in leidlich 
gutem Deutſch, „ſollten Sie etwas wünſchen. 
Herrn von 


bin Hausverwalter bei 
Stanicz.“ 


Der Offizier ſah den Alten genau an und 


bemerkte, daß ſein linker Arm ſchlaff 


herunterhing. 


„Sie ſcheinen viel durchgemacht zu haben,“ 


ſagte er mitleidig. 


Eine flammende Röthe lief über das ver⸗ 


ſtümmelte Geſicht. 

„Das kommt ſo,“ verſetzte 
Diener und verließ haſtig das Zimmer, offen⸗ 
bar, um weiteren Fragen auszuweichen. 


Gleich darauf kam Karl mit den Sachen. 


„Herr Lieutenant,“ ſagte er geheimnißvoll 
in gedämpftem Ton, „richtig iſt das hier 
aber durchaus nicht, wenn der Herr von 
Stanicz auch noch jo ſpaßhaft thut. 
kam in die Küche, da ſind eine Menge Leute. 


Brauchen denn die polnischen Herrſchaften ſo⸗ 


viel Bedienung? Alle die Menſchen koſten ja 
mehr, als ſie einbringen. Ein recht hübſches 
Hausmädchen iſt übrigens auch da!“ bemerkte 
der flotte Huſar, ſich in die Bruſt werfend. 
„Na alſo, was ich ſagen wollte, eine Menge 
Leute, meiſt Männer, Bediente und Knechte, 
welche in Livree und welche ohne. 
mich alle an, wie ich eintrat, als ob ſie mich 
am liebſten aufgefreſſen hätten, und ich hörte 
ganz deutlich die Worte: „Preußiſcher 
Spion!“ Ich ſchlug an meinen Säbel und 
ſagte, ich verbäte mir ſolche Anzüglichkeiten. 
Da fuhr der alte Hausverwalter, der mit 
dem einen Auge, auf den Mann los, der das 
geſagt hatte, und zankte ihn aus; aber das 
war auch nur ein Manöver, ich ſah es recht 


der alte 


Ich 


Sie ſahen 


— EEE 


um ihnen die Schuldentilgung und Er⸗ 


fünf Minuten ſchon gemerkt habe, daß das 


wären mehr die Edelleute im Spiel!“ 


hymne wurden mehrere allgemeine Lieder ge⸗ 
jungen. Zur Verherrlichung des Feſtabends trug 
der Männergeſang⸗Verein „Liederkranz unter 
Leitung des Dirigenten Herrn Lehrer Wolff weſent⸗ 
lich bei, der drei patriotiſche Chorlieder jang, 
wofür Herr Landrathsamts⸗Verwalter v. Schwerin 
anerkennende Dankesworte dem Dirigenten zollte 
mit der Bitte, auch fernerhin um die Pflege des 
deutſchen Liedes nach Kräften bemüht zu bleiben. 
. Schluß ſei noch hervorgehoben, daß der 
armoniſche Verlauf aller Feſtveranſtaltun en bei 
uns eine erhebende und patriotiſche Wirkung in 
allen Kreiſen der Stadtbewohner hinterlaſſen hat. 
Culm, 24. März. (Zu dem hier zu errichten? 
den Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) wurden beim Kaiſer⸗ 
Kommers bereits 5000 Mk. gezeichnet. Herr 
Brauereibeſitzer Geiger (Höcherlbrauerei) zeichnete 
500 und Herr Landrath Hoene 200 Mk. 
Graudenz, 24. März. (Verurtheilung Dr 
Majeſtätsbeleidigung.) Von der hieſigen Stra 
kammer wurde der Beſitzer Thiart, ein ſechszig 
jähriger Mann aus Dt. Weſtfalen, wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monat Gefängniß 
verurtheilt. Als mildernder Grund wurde di 
bisherige Unbeſcholtenheit des Mannes und 
daß derſelbe die Beleidigung im Trunke ausge⸗ 


Werke Begas' verherrlichte. Der Kaiſer 
hatte als Feſtgabe eine prachtvolle Blumen⸗ 
ſpende geſandt. 

— Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin 
Marquis de Urvilles, welcher einen kurzen 
Urlaub angetreten hatte, um nicht während 
der Jahrhundertfeier in Berlin zu ſein, 
kehrt Ende dieſer Woche aus Paris hierher 
zurück. 

— Dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge iſt 
die Anregung zur Einführung der deutſchen 
Kokarde bei ſämmtlichen deutſchen Truppen 
vom König von Sachſen ausgegangen. 

— Fürſt Bismarck leidet an einer ſcharfen 
Erkältung und bedarf beſonderer Schonung. 

— Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Zum 
22. März ſind dem Fürſten Bismarck über 
1400 Telegramme mit ca. 45000 Wörtern zu⸗ 
gegangen; daneben iſt eine große Zahl von 
Briefen eingelaufen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, der 
kaiſerliche Geſandte im Haag Freiherr von 
Brinken ſei nicht unerheblich erkrankt. 

— Der ſtellvertretende Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, Oberſtlieutenant von Trotha, 
iſt wegen ſeiner großen erfolgreichen Expedition 
in das Innere des Schutzgebietes zum Oberſten 
befördert worden. Oberſt v. Trotha, der ſich 
auf der Rückreiſe nach Deutſchland befindet, 
kehrt nicht nach Afrika zurück. 

— Der bisherige Abtheilungschef im 
preußiſchen Kriegsminiſterium, Oberſtlieute⸗ 


Begriff auf die Türkei überhaupt übertragen 
kann. Man durfte neugierig ſein, ob es 
möglich ſein werde, die ſeit 20 Jahren am 
goldenen Horn an der Boje liegenden 
eiſernen Schiffskoloſſe aktionsfähig zu machen. 
Ob ſie ſich in ernſter Aktion bewähren werden, 
läßt ſich natürlich jetzt noch nicht ſagen. Vor⸗ 
läufig iſt die Flotte nach Smyrna und 
Saloniki dirigirt worden. 
* 


die verbündeten Regierungen erſucht werden, 
in den nächſten Etat die Mittel zur Er⸗ 
richtung einer landwirthſchaftlich⸗techniſchen 
Reichsanſtalt für Bakteriologie und Phyto⸗ 
patologie einzuſtellen. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Torgau 
hat zu einem endgiltigen Ergebniß nicht ge⸗ 
führt. Es iſt Stichwahl erforderlich zwiſchen 
Buſſenius (Reichspartei) und Knörcke (freiſ. 
Volksp.). Da die Entſcheidung bei den 5 
Sozialdemokraten liegt, wird Knörcke gewählt Nach einer Havasmeldung aus Athen 
werden. begaben ſich Abgeordnete der fremden Admirale 

— Ueber die Vergebung der drei be- in die verſchiedenen Diſtrikte von Kreta, um 
willigten Schiffsbauten find endgiltige Be-|den Aufſtändiſchen Aufklärungen über die 
ſtimmungen noch nicht getroffen worden, jedoch | Autonomie zu geben. Ueberall erklärten die 
werden die Privatwerften nicht unberück⸗ Kreter, daß fie dieſes Regime ablehnen und 
ſichtigt bleiben. nur die Vereinigung mit Griechenland an- 


nehmen. 
Ausland. Nachrichten aus Konſtantinopel be⸗ 
Gent, 25. März. Geſtern Abend fand 


ſtätigen, daß das Gemetzel von Tokat am 
hier ein großes Meeting zu Gunſten Griechen⸗ 19. d. Mts. viel ſchlimmer geweſen iſt, als 
lands und Kretas ſtatt. Die Studenten 


man anfänglich annahm. Es wurden nicht 
der Hochſchule wohnten der Verſammlung bei. 20, ſondern über 100 Armenier getödtet ;während 
Bern, 25. März. Die Bundesverſamm⸗ 


acht Stunden wurde die Stadt geplündert. 
lung wählte im vierten Wahlgange an Stelle 


— Wolffs Bureau meldet: „Dieſe That⸗ 
des zurückgetretenen Oberſt Frey den Re- ſachen riefen in den hieſigen diplomatischen 
gierungsrath Dr. Brenner-Baſel (radikal) mit] Kreiſen den peinlichſten Eindruck hervor; die 
96 Stimmen zum Bundesrath. Der liberale] Botſchafter verlangten in einem energiſchen 
Regierungsrath Speiſer-Baſel erhielt 81 Kollektivſchritt die Verhaftung und Beſtrafung 
Stimmen. Sodann wurde im zweiten Wahl- der Schuldigen. Eine Unterſuchungskommiſſion, 
gange der Sekretär des Juſtiz⸗Departements welche aus Haki Bey und dem katholiſchen 
Dr. Weber mit 95 Stimmen zum Bundes⸗ 


Armenier Chanes Effendi beſteht, ſoll ſich nach 
nant Gäde, der zum Oberſt und Komman⸗ richter gewählt gegen den Nationalrath] Tokat begeben. Der Gouverneur von Tokat, 
danten der Feſtung Thorn ernannt worden Buehler aus Chur, welcher 76 Stimmen er- der dortige Gendarmerie - Kommandant und 
iſt, hatte bekanntlich im Verfolg des Pro- hielt. ein Polizeikommiſſar ſind in Unterſuchungs⸗ 
zeſſes Leckert⸗Lützow einen längeren Urlaub Budapeſt, 25. März. In der letzten haft genommen.“ 
erhalten. In jenem Prozeß ſtellte ſich, wie Nacht fanden hier Straßenkundgebungen ſtatt Die ruſſiſche Kriegsbereitſchaft tritt immer 
erinnerlich, heraus, daß der anonyme Brief] wegen des Quotenbeſchluſſes des hieſigen Ge⸗ deutlicher ans Licht. Nach einer Meldung 
an das Kriegsminiſterium, der die Unterlage | meinderaths. Etwa 150 junge Leute durch⸗[des „Standard“ aus Konſtantinopel vom 
für ein Ermittelungsverfahren nach dem zogen unter Schmährufen die Straßen, gingen vorgeſtrigen Tage hat der Bali von Erzerum 
Urheber der vielbeſprochenen Münchener aber alsbald auseinander, ohne daß die am letzten Sonnabend an die türkiſche Re⸗ 
Indiskretionen bilden ſollte, vom Oberſt⸗ Ordnung geſtört wurde. gierung telegraphirt, daß zwei Diviſionen der 
lieutenant Gäde beim Kriminalkommiſſar v. —— — an rn ruſſiſchen Armee in der Provinz Kars die 
Tauſch beſtellt worden war. Da dieſe That⸗ Zur Lage im Orient. türkiſche Grenze beſetzt hätten. Von dem 
ſache geeignet ſchien, den Oberſtlieutenant] Die Verhandlungen der Mächte über die] ruſſiſchen Generalkonſul ſei die Erklärung ab⸗ 

äde, den damaligen Preßdezernenten im Kretafrage dauern fort. Es iſt wie beim [ gegeben worden, daß die Truppen den Auf⸗ 
Kriegsminiſterium, zu belaſten, jo erfolgte] Wetterhäuschen, aus dem einmal das Männchen, trag hätten, die ruſſiſche Grenze gegen die 
feine ſofortige Enthebung von dieſer Stellung dann das Weibchen heraustritt: einmal heißt] Einſchleppung der Peſt zu ſchützen. Der 
und die Einleitung einer Unterſuchung. Die es, das europäiſche Konzert ſei geſcheitert, Vali habe in feiner Depeſche an die Re⸗ 
jetzige Beförderung beweiſt, daß Oberſtlieute⸗[ dann wieder, die Mächte ſeien nach wie vor gierung hinzugefügt, er erachte die Erklärung 
nant Gäde aus jenem Verfahren vollſtändig [einig. Als unzuverläſſiger Faktor hat ſich[ für ungenügend und erbitte den Befehl zu 
gerechtfertigt hervorgegangen iſt. bisher England erwieſen, welches einem 
energiſchen Vorgehen gegen Griechenland 


Gegenmaßregeln. 
n Es a U des „Berliner Ave 3 — — 
ok.⸗Anz.“ jo err v. Kotze geäußert haben, widerſtrebte. etzt wird wieder berichtet: Provinzialnachrichten 
England denke nicht daran, aus dem euro⸗ Gufmfee, 25. März. (Nachtrag zur Sundert sein. — Die Gutsbeitber der lumgegend wollen 


daß 19 an in nicht langer Zeit wieder 0 
in ab ſein werde. Den Grund hat Herr päiſchen Konzert auszutreten. Ueber die za gte; 0 ier eine Kornhausgenoſſenſchaft gründen. 
Blockade von Volo werde eine Einigung er⸗ iabr 2. ds, Mer ſtatkfant. dürfte i = Königsberg, 25. M Ka Bie fe 


v. Kotze nicht genannt. ig 
— Graf Frankenberg beantragt in der zielt und gleichzeitig nach Konſtantinopel undſnie in Culmſee jo prächtig geweſen ſein. Die] Dampfer) Die Seedampfer „stajan“, „St. Peters⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinigung, folgende Be⸗ Athen die Aufforderung gerichtet werden, a Aber 8 ellen Cichkureer, Haft aeg en Führen follte wurden durch 
ſchlüſſe im Herrenhauſe zur Annahme vor⸗ an der theſſaliſchen Grenze eine neutrale fahntem ! ee «ftarfen Sturm aus der Fahrrinne gedrängt und 
zuſchlagen: Den Provinzen find künftig Zone zu errichten. Aus der Thatſache, daß ſitzen im Haff feit. Ein Königsberger Eisbrecher 
neue Laſten und Pflichten vom Staate nur ſſich der engliſche Premierminiſter Lord iſt mit zwei Bugſirdampfern zum Flottmachen 
gegen entſprechende Dotationen aus der Salisbury, der kürzlich einen Influenzaanfall 
Staatskaſſe aufzubürden. Ein feſtzuſetzender] hatte, zur Erholung nach Nizza begeben hat, 
Theil der Ueberſchüſſe der Staatskaſſe ſollf will man auf eine Beſſerung der Geſammt⸗ 
alljährlich den Provinzen überwieſen werden, lage ſchließen. Auf Kreta ſelber iſt jeden⸗ 
falls von einer Beſſerung nichts zu ſpüren; d 


auch in Macedonien geſtaltet ſich die Lage 
immer bedrohlicher. Die Türkei, wie Griechen⸗ 
land fahren fort, Truppen an den Grenzen 
zuſammenzuziehen. Die Türken haben ihre] Rech 
Flotte wieder flott gemacht, ein nationales 
Ereigniß, wenn man dieſen weſteuropäiſchen 
drunter gehen; ſie ſehen auf Ordnung und 
halten auch die Leute in Reſpekt.“ f 

Karl ſchwatzte unermüdlich weiter und 
verlangte gar nicht, daß ihm ſein Herr noch 
antworten ſollte. Herr von Arnau achtete 
nicht auf ihn; es bewegte ihn in ſeinem Herzen 
die Mittheilung, daß auch das Landvolk ſich 
um das Banner der Revolution geſchaart 
habe, und dieſe Mittheilung machte ihn be⸗ 
ſorgter, als er es ſeinem Burſchen zu zeigen 
für gut fand. Er kannte den Huſar Däne 
als durchaus zuverläſſig und wußte, daß der 
Mann in keiner Weiſe übertrieb. Stand 
ihnen die ganze Landbevölkerung in Waffen 
feindlich gegenüber, nicht nur die paar Edel⸗ 
leute mit ihren Knechten, ſo mußte es ein 
unabſehbares Elend geben, ein Blutvergießen 
ohne Ende, ein Kampf auf Tod und Leben 
im eigenen Lande. 

Der junge Mann trat an das Fenſter und 
ſtarrte in die Abenddämmerung hinein. Es 
war ihm, als ſähe er durch den dichten, 
grauen Nebel draußen einen blutig rothen 
Feuerſchein leuchten, und aus den grauen Un⸗ 
heilſchleiern ſtreckte der Bauernaufſtand ſeine 
blutigen Fäuſte. Arnau hatte genauen Be⸗ 
fehl, ſofort ihm jedes verdächtig Erſcheinende 
dem Regimentskommandeur zu melden; aber 
es waren doch nur Vermuthungen und Ge⸗ 
rüchte, die ihn beunruhigten; keinen wirklich 
geſetzwidrigen Vorfall konnte er anzeigen. 
Er dachte nach, dann aber war ſein Entſchluß 
gefaßt. „Augen und Ohren offen!“ ſagte er 
zu dem ſeiner Befehle harrenden Burſchen, 
„und im übrigen gilt kein Bangemachen 
bei einem braven Preußen. Die Polen ver⸗ 
ſtehen das Klappern und das Aufſpielen, aber 
meiſtens iſt nicht viel dahinter.“ . 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


geſuch, das die meiſten Bewohner der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung für ihn unterzeichnen 
werden, 25 abgeſandt werden. 

Pelplin, 24. März. (Konferenz.) In Sachen 
es hier zu erbauenden Kornſilos findet hier am 
„März eine Konferenz ſtatt, an welcher au 
Herr Oberpräfident v. Goßler theilnehmen wird. 

Ki 24. März. (Städtiſches Elektrizitäts⸗ 
werk.) Wie die „Elb. Itg.“ meldet, wird hier die 
Anlage eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes ge⸗ 
plant. Der Plan ſoll auf 2000 Glühlampen 
lauten und nach den vorläufigen Feſtſtellungen 
dürfte ſeine Ausführung etwa 135000 Mark be⸗ 
anſpruchen. Die Anlage des Elektrizitätswerkes 
iſt auf unſerer Gasanſtalt und, um dem Gaswer 
nicht allzu große Konkurrenz zu ſchaffen, als Be⸗ 
triebskraft Gas gedacht. Auch ſoll die Einrich⸗ 
tung ſo getroffen werden, daß ſie zu jeder Zeit 
nach Bedarf vergrößert werden kann. 

Danzig, 25. März. (Vom Fiſchmarkt.) Der 
Lachsfang ſcheint in dieſem Frühjahr immer mehr 
ins Stocken zu gerathen. Auf dem Fiſchmar 
ſah man heute und ſchon ſeit einigen Tagen gar 
keinen friſchen Lachs, woran freilich die Rr den 
Lachsfang ungünſtige Witterung Schuld iſt. Da 
das Wetter ſich heute früh etwas günſtiger ge⸗ 
ſtaltete, begaben ſich die beiden Dampfer „Lachs 
und „Phönix“ auf die hohe See, um die von 
ale Fiſchern gefangenen Lachſe in Empfang 
zu nehmen. 111555 

Oſterode, 24. März. (Unglücksfall. Selbſtmord⸗ 
verſuch. Kornſilo.) Bei der Ausbeſſerung des 
Daches des Samulon'ſchen Hauſes entglitt einem 
Arbeiter die Axt und fiel einem vorübergehenden 
Manne aus einem benachbarten Dorfe jo auf den 
Kopf, daß er ſchwer verletzt wurde. An dem Auf⸗ 
kommen des Familienvaters wird gezweifelt. — 
Der Bautechniker P. von hier unternahm heute 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich eine Kugel 
in den Kopf jagte. Die Kugel iſt entfernt und 


berger Kaufmannſchaft hat ſich nach Danzig um 
Entſendung des N Eisbrechers gewandt. 

Bromberg, 24. März. (Beanabigung,) Aus 
Anlaß der Hundertjahrfeier iſt, wie die „O. Pr.“ 
berichtet, der Gutsbeſitzer Ernſt Ritter⸗Gregau, 
der wegen des Duells mit dem Aſſeſſor Wollſtein 
vom Militärgericht zu Feſtung verurtheilt war, 
begnadigt und am Montag aus der Feſtung Glatz 
entlaſſen worden 5 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


höhung ihrer beſonderen Fonds für Klein⸗ 
bahnen, Flußregulirungen, Landesmeliora⸗ 
tionen ꝛc. zu ermöglichen. 

— Zur dritten Berathung des Reichs⸗ 
haushaltsetats hat Abg. Schultz - Lupitz 
(Reichsp.) eine Reſolution beantragt, wonach 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 26. März 1897. 
— (Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Roſpatt zu Koſchmin ift bis auf weiteres dem 
Landrathe des Kreiſes Schlochau, Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, zur Hilfeleiſtung in den 

landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 
— (Die ausländiſchen Holzkommiſſio⸗ 
näre) bemühen ſich jetzt bei unſeren Behörden 
um die Aufenthaltsberechtigung in den preußi⸗ 
ſchen Weichſelſtädten für die hevorſtehende Flößerei⸗ 
periode. Schon in den Vorjahren wurde bei Er⸗ 
theilung dieſer Berechtigung mit der größt⸗ 
möglichen Vorſicht verfahren und nur ſolchen 
Perſonen die Erlaubniß zum Aufenthalt ertheilt, 
denen die beſten Zeugniſſe über Reellität und Ge⸗ 
ſchäftskenntniß zur Seite ſtanden. Auch in dieſem 
ahre wird daſſelbe Verfahren beobachtet; es 
egt in der Abſicht der preußiſchen Regierung, 
die ausländiſchen Kommiſſionäre möglichſt fern 
zu halten, indem fie von der Anjicht 1 daß 
dieſe mit der Zeit durch inländiſche Kräfte in 
hinreichender Anzahl werden erſetzt werden können, 
wenn dieſem Geſchäftszweige im Inlande die 


gut, daß ſie alle beide lachten, und nachher 
flüſterten ſie zuſammen und zeigten heimlich 
auf mich. Dann begegnete mir auf dem 
Gutshof der Huſar Däne, der bei einem 
Bauer im Dorf im Quartier liegt. Der 
Kamerad ſagte mir, daß er es in den erſten 


nehmer, ſelbſt die 
dem geplanten Feſtzuge theilzunehmen. Gegen 
2 Uhr nachmittags nahmen die Schulen in Be⸗ 
gleitung ihrer Lehrer, die Vereine und Innungen 
auf dem Marktplatze Aufſtellung. Unter dem 
Kommando des Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich ſetzte ſich der Feſt⸗ 
zug alsdann in Bewegung und marſchirte durch 
die Dom⸗ und die Nen Plaße nach der Bahnhofs⸗ 
traße. Hier, auf dem Platze vor dem Bahnhofe, 
and dann die feierliche aid e der Kaiſereiche 
ſtatt. Herr Pfarrer Schmidt hielt die Weiherede. 
Nach dem feierlichen Akt der e begab 
I der Feſtzug zur Friedenseiche, woſelbſt Herr 

ürgermeiſter Hartwich mit wehmüthig⸗ergreifen⸗ 
den Worten der gefallenen Kameraden gedachte. 
Das Andenken der ſchlafenden Heldenſöhne ehrte 
die Feſtverſammlung durch Niederlegung eines 
Kranzes mit folgender Inſchrift: „Den ſiegreichen 
Helden von 1870/71. Die dankbare Stadt Culmſee“ 
In das hierauf vom Redner ausgebrachte Hoch 
auf unſern erhabenen Kaiſer Wilhelm II. ſtimmte . 5 ! 
die Verſammlung dreimal begeiſtert ein und ſang gebührende Berückſichtigung geſchenkt wird. Der 
entblößten Hauptes die erſte Strophe der National- | Herr Miniſter des Innern hat die kaufmänniſchen 
ymne. Der Zug marſchirte dann zurück durch] Korporationen in entſprechender Weiſe verſtändigt. 
die Hauptſtraße nach dem Markte, wo er ſich auf] — (Eine Pilgerfahrt) nach dem Grabe 
löſte. Einen Glanzpunkt des letzten Feſttages des heil. Adalbert ſoll von hier aus organiſirt 
bildete der abends 8 Uhr im Saale der Villa nova | werden. Pilger aus der ganzen Umgegend, aus 
peranſtaltete allgemeine Feſtkommers. Zu dem- Gollub, Brieſen, Culm, Eulmſee und Graudenz 
ſelben waren zahlreiche Feſttheilnehmer aus Stadt werden unter Führung von Geiſtlichen, wie der 
und Land erſchienen, die an fünf langen Tiſch⸗„Przyfaciel“ berichtet, anfangs Mai eine Fahrt 
reihen Platz nahmen. Das Präſidium übernahm nach Gneſen unternehmen. N. 
Herr Bürgermeiſter Hartwich. Nach dem erſten (Hand werker⸗Verein.) In der geſtri⸗ 
Allgemeinen „Feſtlied auf Kaiſer Wilhelm I.“ (mach | gen Generalverſammlung hielt Herr Mittelſchul⸗ 
der Melodie: „Hier find wir verſammelt“ aus der lehrer Lottig über „den preußiſch⸗ deutſchen Zoll⸗ 
„Thorner Preſſe“) hielt Herr Landrathsamts⸗ verein“ einen Vortrag, der eine ziemlich zahlreiche 
Verwalter v. Schwerin aus Thorn die Feſtrede, Zuhörerſchaft fand. Wie der Vortragende aus⸗ 
in der Redner in längerer Ausführung ein ge⸗ führte, gab den Anſtoß gi Zollpolitik die mißliche 
treues Lebensbild von dem großen Todten ent⸗ Finanzlage des preußiſchen Staates. Dieſe hatte 
rollte und ſeine edlen Eigenſchaften und Groß⸗ ihre Urſache in dem Darniederliegen des Binnen⸗ 
thaten in begeiſterten, ſchwungvollen Worten handels, der einestheils infolge der dürftigen 
feierte. Auf die Aufforderung des Feſtredners, Verkehrsmittel, anderentheils wegen des ſtarken 
widmete die ners ein fl em Andenken des Zufluſſes ausländischer Waaren nicht aufkommen 
hochjeligen Kaiſers ein ſtilles Glas. Darauf konnte. Beſonders aber war es die engliſche 
orderte Redner die Anweſenden auf, nach alter Waareneinfuhr, welche nach Aufhebung der Kon⸗ 
deutſcher Sitte des lebenden 1 Wilhelm II., tinentalſperre die deutſche und preußiſche Pro⸗ 
des erhabenen Enkels des großen Kaiſers, in einem duktion N und mit Recht U man da⸗ 
aa zu gedenken, das dreimaligen braujenden | mals, daß ſchlechte Waare den deutſchen Markt über⸗ 
Wiederhall fand. Nach dem Geſang der National⸗Iſchwemme. Daraus leitete man die wirthſchaftlichen 


Landvolk über die Maßen aufgereizt ſei und 
daß wir uns vielleicht gar bald unſeres 
Lebens zu wehren hätten.“ 

„So? Alſo die Bauern auch?“ fragte 
Arnau betroffen. „Ich dachte doch, es 


„Die Herren können ſich mehr beherrſchen 
und warten ihre Zeit ab, ſo ein Bauer aber 
ſchlägt bald zu,“ antwortete Karl ſorgenvoll. 
„Und ich muß ſagen: So heimlich erſchlagen 
und verſcharrt zu werden, wie das hier 
früher ſchon manchem ergangen ſein ſoll, 
ohne daß man ſich wehren kann, das iſt kein 
Soldatentod. Ich fürchte mich wahrhaftig 
nicht, aber ich will ſterben mit dem Säbel 
in der Fauſt und will nicht aus dem Hinter⸗ 
halt erſchoſſen werden.“ 

„„Nun, Karl. ſo weit ſind wir noch nicht!“ 
tröſtete der Offizier, „die Polen werden ſich 
auch in acht nehmen, denn ein Mord, an 
einem preußiſchen Soldaten begangen, könnte 
einem Dutzend von ihnen Kopf und Kragen 
koſten. Aber ſieh Dich vor und gerathe nicht 
etwa mit den Hausbedienſteten in Streit.“ 

„Ein Glück, daß wenigſtens Damen im 
Schloſſe ſind,“ raiſonnirte Karl weiter, „wie 
ich gehört habe, Frau und Tochter. Der 
Wachtmeiſter ſagt zwar, die polniſchen 
Frauen wären an allem ſchuld, aber das iſt 
ein alter Griesgram, der die Frauen über⸗ 
haupt nicht leiden kann. Ich meine doch, wo 
Damen ſind, kann doch nicht alles drüber und 


ſtoßen hat, in Betracht gezogen. Ein Gnaden⸗ 


Lebensgefahr ſoll augenblicklich nicht vorhanden 


ausgegangen. Das Vorſteheramt der Königs⸗ 
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Beſten A Snlande hauptſächlich her, weshalb königl. Amtsgericht aus einer Straſſache zwei 


nicht un geſchritten wurde. H 


auch dür die finanzielle Lage zu verbeſſern, ſondern 
1 e Biethjcpartlichen Verhältniſſe im Staate 
en s nun im Jahre 1819 die erſten 


1 ! 
meiälihen. Grenz = Zollämter, in Wirkſamkeit 
lande. ertönten darob Klagen im In⸗ und Aus⸗ 
eine fl Es wurden durch dieſe Maßregel beſonders 
ihre Pool deutſcher Staaten betroffen, welche 
dran ichen dio an Wagren zum Theil durch 
aba es Ländergebiet führen mußten, um fie 
a sen. Die preußiſche Regierung hielt indeß 
die a Beſchluſſe ſeſt und ſuchte mit Nachdruck 
4 utwieelung des Binnenhandels zu fördern. 
deut; orgehen Preußens veranlaßte eine Anzahl 
9 öl: Staaten zu einem Gegenverbande, und 
andelsand im Jahre 1828 der mitteldeutſche 
een kederein, dem ſich Sachſen, Hannover Kur⸗ 
erg ettige thüringiſche Staaten, Braunſchweig, 
1 ſelbez Naſſau und Frankfurt a. M. anſchloſſen. 
ürtte 0 Jahre traten auch Bayern und 
uſammoberg zu einem ſüddeutſchen Zoll Verein 
chädi 5 d„Dieſes unverſtändige Entgegenwirken 
ing ir jedoch die Staaten, von denen es aus⸗ 
chere und fand auch im Auslande die 
ollpapyperurtheilung; man nannte dieſe Art 
lo itik undeutſch. An den preußischen Zoll⸗ 
unter ſchloß ſich Schwarzburg⸗Sondershauſen 
folgt Vorbehalt der Souveränität an, und es 
Kalk ſpäter Kurheſſen, 1830 auch Heſſen⸗Darm⸗ 
draus: Die lauteſten Verwünſchungen gegen den 
2 10 en Zollverein vernahm man aus Anhalt⸗ 
übe en, welches ſich auch ſpäter demſelben gegen⸗ 
einig trotzig verhielt. Weiter traten noch hinzu 
me Staaten des mitteldeutſchen Handels⸗Ver⸗ 
benz worauf ſich der preußiſch⸗deutſche Zollverein 
5 udete, welcher am 1. Januar 1834 in Wirk⸗ 
bh 1851 folgte Hannover und noch 
Juſam Staaten, zuletzt auch Hamburg. Dies feſte 
En ch Anentwirken der Zollſtaaten hatte ſchließlich 
derſel en Erfolg, daß ſich die finanzielle Lage 
Die Sten und die Steuerkraft der Bewohner hob. 
ſich 9 tagtseinnahmen nahmen erfreulich zu, die 
der I erbeſſerung der Verkehrsmittel in einem 
das Velen, Jahre des Beſtehens des been per in 
wachs dehlkniß wie 4:7 ſtellten, während der Zu⸗ 
dachte 1 Bevölkerung 4:5 betrug. Zum Schluß ge⸗ 
ann er Vortragende in warmen Worten der 
dieſem a wie Kühne und Maaßen, u. a. die ſich auf 
macht Gebiete um das Vaterland verdient ge⸗ 


ten B W * Vortrag fand lebhaf⸗ 


trat. 


kurze Debalkte die! knüpfte ſich Daran eine 
atte, die ſich im Rahmen des Zollweſens 
bewegte. — In der darauf 


einsſitzung, woran etwa 25 glieder theil⸗ 
nußn 1 die Wahl der Vorſtandes und 
der Rechnungsprüfer. eber den Vorſitzenden 
mußte in zwei Wahlgängen abgeſtimmt werden, 
da im erſten Wahlgange der bisherige Vorſitzende, 
Herr Profeſſor Feyerabendt u wurde, 
welcher mit a auf ſeine Verſetzung nach 
Lyck aber die Wahl ablehnte. Im zweiten Wahl⸗ 
genge wurde Herr eier Stachowitz zum 
Jorſitzenden gewählt. Bei der Wahl des Schrift- 
führers hatte der bisherige Schriftführer, Herr 
Buchhalter Wendel, die Verſammlung gebeten, 
von ſeiner Wiederwahl Abſtand zu nehmen; 
trotzdem ſalfgte ſeine Wiederwahl. Der big 
erige Kaſſenführer, Herr Handſchuhmgcher Menzel, 
ehnte mit Rückſicht auf ſeine angegriffene Geſund⸗ 
eit die Wiederwahl ab und es wurde an ſeiner 
telle Herr Fabrikant Weeſe gewählt. Zu Bei⸗ 
arf, kanne ndie Herten Kürſchnermeiſter 


charf, i : 
Bortonan. € Alermeſfter c Drechslermeiſter 


Boethke, Kaufmann Glicks 

inn man 
welter Wenn urn. e und 
richt, den der V ann gewählt. — Aus dem Jahresbe⸗ 
berrloflenen orſitzende verlas entnehmen wir: Im 
lungen und „N re fanden 2 Generalperſamm⸗ 
ſtand betrug 85 55 abgehalten. Der Mitglieder⸗ 


nd im perfloſſenen 


e Mitglie ke 0 
Vorjahre ider 127 len dieſelbe wie im 


er, Weeſe. — Nach Schluß 


— (Höchſt gerichtliche Entſcheidung in 
Sachen der Senta ende Noch na 
Eintritt der Sonntagsruhe hatte der Bäcker P 
in Kulm am 29. März 1896 ſeinen Laden offen 
Krater, Auf Grund dieſes Vorganges mit einem 

trafbefehl belegt, trug P. auf richterliche Ent⸗ 
cheidung an. Das Schöffengericht wie die Straf⸗ 
ammer bei dem Landgericht in Thorn ſprachen 
den Ae frei. Erfolglos m die Staats: 
anwaltſchaft noch die Reviſionsbeſchwerde Der 
Strafſengt des Kammergerichts ſprach aus, daß 
in dem Offenlaſſen des Ladens an ſich nicht ein 
Gewerbebetrieb erblickt werden könne; dazu wäre 
erforderlich, daß, was jedoch nicht erwieſen, in 
dem Laden zugleich Waaren zum Zwecke des 
Feilbietens ſich befunden hätten. 


„ Gufſchmiedeprüfung.) Heute vor⸗ 
mittags fand eine Prüfung von Hufſchmieden 
durch eine ſtaatliche Kommiſſion ſtatt. Derſelben 
welche e ſich drei Meiſter und ein Geſelle, 
welche fämmtlich gut beſtanden. Die Prüfung 
wurde in der Schmiede des Herrn E. Block ab⸗ 
gehalten. 

— (Nächtlicher Unfug.) In den letzten 
Nächten hat ſich der Uebermuth junger Leute 
wieder durch Abreißen von Firmenſchildern be⸗ 
merkbar gemacht; die Schilder find entweder in 
andere Straßen l oder auch ganz be⸗ 
eitigt worden. Solche Streiche werden von 
une Leuten als „Studentenulk“ angeſehen, es 
wird dabei aber wohl nicht bedacht, daß die von 
dem Unfug Betroffenen eine ſehr unangenehme 
Sachbeichädigung erleiden. Nachdem die Polizei 
früher bei ähnlichen Ausſchreitungen mehr oder 
weniger Milde walten ließ, wird, wie wir hören, 
Mum gegen die Verüber ſolchen nächtlichen 

a aller Strenge vorgegangen werden. 

— Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen 3 
in 1 8 5 eine na dich ere a 

traße, ein polniſch⸗franzöſiſche 
Lehrbuch im Wolle riefkaſten; deren vom 


abgehaltenen Ver⸗ w 
905 


Geſtohlene an dem bezeichneten Ort. 
5 antrag gegen die beiden 


Waſſerſtand hier heute 2,62 Mtr. gegen 2,57 Mtr. 
geſtern. 


Podgorz, 24. März. (Hundertjahrfeier.) Unſer 
Städtchen hatte zur Hundertjahrfeier reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. In der evangeliſchen 
Schule fand am Sonntag, wie der „Podg. Anz.“ 
berichtet, ein Feſtgottesdienſt ſtatt, zu welchem 
ſehr viele Andächtige erſchienen waren. Abends 
7 Uhr ſtellten ſich der Kriegerverein, die Jeuer⸗ 
wehr, die Liedertafel und der Wohlthätigkeits⸗ 
verein in der Nähe des katholiſchen Kirchhofes 
zu einem Fackelzug auf. Unter den Klängen 
patriotiſcher Märſche bewegte ſich der Fackelzug, 
von einer großen Menſchenmenge begleitet, durch 
die Hauptſtraße bis an das Gaſthaus von Berner, 
von dort aus zurück die Ringchauſſee, Magiſtrats⸗ 
ſtraße, Hauptſtraße bis vor das Trenkelſche Lokal. 
Hier hielt Herr Hauptmann a. D. Krüger, Vor⸗ 
ſitzender des Kriegervereins, eine kurze aber in⸗ 
haltsvolle Rede. Zum Schluß brachte er ein 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus. Währeud des 
Vorbeimgrſches des Fackelzuges hatten viele 
Häuſer illuminirt. Der nun folgende Kommers 
im Lokale des Herrn Trenkel erfreute ſich einer 
ſehr zahlreichen Betheiligung, und endete derſelbe 
erſt in jpäter Stunde. Kurze Anſprachen, aus⸗ 
bringen verſchiedener Hochs, Abſingen vieler 
patriotiſcher Lieder, das war die Reihenfolge des 
Abends. Am Sonntag mittags wurde in der 
Fortbildungsſchule eine Kaiſer Wilhelm⸗Gedächt⸗ 
nißfeier abgehalten, zu welcher das Kurgtorium 
erſchienen war. Am Montag den 22. März, dem 
Hauptfeſttage, fanden vormittags in den Schulen 
Feſtakte ſtatt. Um 10½ Uhr traten wieder die 
obengenannten Vereine, diesmal die Liedertafel 
mit der Vereinsfahne, an, um nach dem Schul⸗ 
hofe der evangeliſchen Schule zur Pflanzung der 
Gedächtnißeiche zu marſchiren. Auch die geſammte 
Schuljugend war bei dem Akte anweſend. 
Während ein Gärtner die Pflanzung ausführte, 
hielt Herr Pfarrer Endemann eine Feſtrede; als⸗ 
dann brachte Herr Bürgermeiſter Kühnbaum ein 
Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm [l. aus. 
Von hieraus begaben ſich die Feſttheilnehmer 
nach ihren Vereinslokalen, wo dann bei einem 
Gläschen Bier der Tag würdig gefeiert wurde. 
Abends fand dann während der Volksfeſtlichkeit 
im Nikolgiſchen Saale eine Illumination ſtatt, 
ie wir A wohl noch nicht erlebt haben. Das 
seit im Nikolaiſchen Saale verdiente mit Recht 
ie 1 tE „Allgemeines Volksfeſt“, war es 
doch ſehr gut beſucht, und verlief es doch in Pie 
müthlichſter Stimmung ohne jeden Mißton. Die 
Feſtrede des Herrn Pfarrer Endemann machte 
auf die Zuhörer den tiefſten Eindruck. Zur uk 
führung kam das eingktige patriotiſche Feſtſpiel: 
Deutſchlands erſter Kaiſer“. Die Mitwirkenden 
ſpielten ihre Rollen vorzüglich. Anſprachen hielten 
noch die Herren Hauptmann Krüger und Haupt⸗ 
lehrer Nöske. Das umfangreiche Programm, 
welches nicht weniger wie 28 Piecen aufwies, 
war erſt am Age des Dienſtag beendet. 

Podgorz, 24. März. (Verſchiedenes.) Kaiſer⸗ 
Eichen ſind gepflanzt worden: In Piaske im 
Garten des Herrn Pager (Anſprache von Herrn 
Gemeindevorſteher Berner); in Rudak auf dem 
Schulhofe (Anſprache Herr Hauptlehrer Venski); 
in Stewken auf dem Schulhofe (Anſprache Herr 
Lehrer Maaß); in Ober⸗Neſſau an der Menno⸗ 
nitenkirche ( 1 5 Herr Gemeindevorſteher 
Krüger); in Koſtbar auf dem Kirchhofe Anſprache 
Herr Lehrer Warttmann); in Groß⸗Neſſau auf 
dem Schulhofe (Anſprache Herr Lehrer Steinke). 
In Schirpitz wurde der Pflanzungsakt geſtern 
vollzogen, hier hielt Herr Lehrer Stern⸗Regenzia 
die Feſtrede; abends fand im Warteſaal des 
Bahnhofes Schirpitz eine würdige Feier ſtatt, die 


ſich einer zahlreichen Betheiligung erfreute und Ich 


ſehr gemüthlich verlief. In Stronsk iſt die Eiche 
auf der Feldmarkgrenze gepflanzt worden. Herr 
Weſſel und Herr Franz hielten hierbei Anſprachen. 
— Vor längerer Zeit wurden aus dem Garten 
des Bahnhofs reſtgurgteurs Sobolewski in Schlüſſel⸗ 
mühle mehrere Stühle und Tiſche geſtohlen, ohne 
daß man die Diebe ermitteln konnte. Zwei 
Arbeiter, die verſchwägert ſind und auf dem Aus⸗ 
bau wohnen, haben, wie ſich jetzt herausſtellt, 
dieſen Diebſtahl ausgeführt und das Geſtohlene 
vergraben gehalten. Jetzt haben ſich die beiden 
Schwager ernſtlich 8 und hat der eine der⸗ 
ſelben den Diebſtahl verrathen. Die Herren 
Gendarm Pagalies und Stadtwachtmeiſter Weſſa⸗ 
lowski begaben ſich auf die Suche und Landen Daß 
ars 
rbeiter iſt bereits ge⸗ 
ſtellt worden. — Dem Warteſaal vierter Klaſſe 
auf dem Hauptbahnhofe ſtatteten Spitzbuben vor⸗ 
eſtern nachts einen Beſuch ab, bei welchem fie 
ie Werthſachen eines Dienſtmädchens der Frau 
55 r Von den Dieben fehlt bis jetzt 
ede Spur. 

* Ottlotſchin, 25. März. (Zur Hundertjahr⸗ 
feier.) Auch in der Gemeinde Sttlotſchinek⸗Kutta 
wurde die Hundertjahrfeier feſtlich begangen. Die 
feierliche Pflanzung der vom Kreiſe geſchenkten 
Kaiſereiche fand vor der Kapelle zu Kutta ſtatt. 
Die Anſprache hielt Herr Gemeindevorſteher 
Kuſel⸗Kutta. Er wies darauf hin, was Kaiſer 
Wilhelm der Große ſeinem Volke war und noch 
im Tode bleiben werde, bis in die fernſte Zukunft. 
Mit dem Spruche: „Kaiſer Wilhelmseiche taufe 
ich dich, zur . pflanze ich dich, 
Gottesſegen und Gedeihen erflehe ich“, 
darauf Redner die üblichen Spatenſtiche. 
forderte er die vollzählig verſammelte Gemeinde 
auf zu einem dreimaligen Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II., das kräftig in die Lüfte ſtie Abends 
fanden ſich im Gaſthauſe zu Kutta viele Gemeinde⸗ 
mitglieder zu einem guten Trunk ein bei dem ſie 
er rinnerungen an Kaiſer Wilhelm den 
Großen austauſchten und ſeines Enkels, des jetzt 
regierenden Kaiſers in Treue gedachten. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Die Einweihung der Kirche in 
Ptodgorz. 


In unſerem Nachbarftädtchen Podgorz iſt heute 
in feierlicher Weiſe die neuerbaute epangeliſche 
Kirche eingeweiht worden. Das neue Gotteshaus 
hat bereits eine Geſchichte und eine recht inter⸗ 
eſſante. Es hat bereits als fertiger Bau in der 


Reichshauptſtadt geſtanden und war dort als 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kapelle errichtet. Nach 
dem Bau der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kirche 


ll. [ kam die Kapelle zum Abbruch und wurde vom 


Guſtav Adolf⸗Verein der armen evangeliſchen 
Gemeinde Podgorz zum Geſchenk gemacht. So 
wanderte das Gotteshaus von Berlin an die 
ruſſiſche Grenze nach Podgorz, wo es aus den 
Mitteln der Gemeinde neu aufgebaut wurde. Aus⸗ 
geführt wurde der Aufbau durch Herrn Bau⸗ 
meiſter Geittner. Die Kirche liegt abſeits von 
der Hauptſtraße ca. 100 Meter vor der evangeli⸗ 
ſchen Schule. Sie iſt ein ſchlichter, rother Fach⸗ 
werk⸗Bau, der ſich als ein doppeldächriges Saal⸗ 
9 7055 repräſentirt und eigentlich nicht einer 
irche ähnlich ſieht. Durch die langen Fenſter 
und den aus Holz konſtruirten kurzen Glocken⸗ 
thurm, ſowie die an den gothiſchen Styl ſich an⸗ 
ende Bauart erhält das Gebäude feinen 
Charakter als Kirche. Im Innern ſind auf beiden 
Seiten Gallerien angebracht, die ebenſo wie der 
hinten liegende Chor mit der Orgel bei der 
mäßigen Höhe des Gebäudes verhältnißmäßig 
niedrig liegen. Die Altarwand bildet ein großes 
Oelgemälde, Chriſtus darſtellend, wie er Lazarus 
vom Tode erweckt. Für die Größe der Podgorzer 
Gemeinde iſt der innere Raum der Kirche für 
abſehbare Zeit wohl ausreichend, obwohl die 
Kirche bei dem heutigen Eröffnungsgottesdienſt 
den außergewöhnlich ſtarken Andrang kaum auf⸗ 
zunehmen vermochte. Zur Heizung hat die Kirche 
zwei große, eiſerne Oefen, Ausgangsthüren hat 
fie vier. So beſcheiden das Gotteshaus auch iſt, 
bietet es dennoch einen hübſchen und freundlichen 
Anblick und für unſer an hervorragenden Gebäuden 
armen Nachbarſtädtchen bilder es eine Zierde. 
Aus Anlaß der Einweihungsfeier prangte 
Podgorz in Flaggenſchmuck. Zur Feier waren 
erſchienen aus Danzig Herr Generalſuperintendent 
Dr. Döblin, aus Thorn Herr Pfarrer Hänel als 
Superintendentur = Verwalter und die Herren 
Pfarrer Jacobi und Diviſionspfarrer Schöner⸗ 


mark, ſowie Herr Landrathsamtsverwalter von 


Schwerin und Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
Thorns, ferner mehrere Geiſtliche aus der weiteren 
der dl Aus Podgorz nahmen die Mitglieder 
der ſtädtiſchen Behörden und der Kirchengemeinde⸗ 
Vertretung an der Feier theil; aus der Kirchen⸗ 
gemeinde ot war die Theilnahme trotz des 
wenig günſtigen Wetters eine überaus probe: 
Die Beier begann um 10 Uhr in der evangeliſchen 
Schule, wo bisher die Gottesdienſte abgehalten 
wurden, mit Gebet und Segen durch den Orts⸗ 
jeiftlichen Herrn Pfarrer Endemann. Nachdem 
bier von der en Stätte der gottesdienſt⸗ 
ichen Handlungen Abſchied genommen, wurde der 
Bug ‚nach dem neuen Gotteshauſe angetreten, 
wobei die Altargeräthe vorangetragen wurden. 
Eine Muſikkapelle ſpielte einen Choral. An dem feſt⸗ 
lich mit Fahnen und Tannenguirlanden geſchmückten 
neuen Gotteshauſe angekommen, übergab der 
Baumeiſter Herr Geittner den Schlüſſel und unter 
Sprechung eines Segens erfolgte nun der Ein⸗ 
tritt. Nachdem der Chor, welcher unter Leitung 
des Herrn Lehrers Löhrke ſang, die Feier der 
Weihe eingeleitet, hielt Herr Generalſuperinten⸗ 
dent Dr. Döblin die Weihrede, die auf die große 
Gemeindeverſammlung den nachhaltigſten Ein⸗ 
druck machte. Als er vor fünf Jahren, ſo ſagte 
der Herr Redner, den kirchlichen Nothſtand der 
Diasporagemeinde Podgorz mit eigenen Augen 
geſehen, da habe ihm dieſer Nothſtand die Thränen 
in die Augen getrieben; zugleich habe es ihn 
aber mit Freude erfüllt, zu ſ 0 en, wie auch außerhalb 
der dichtgedrängten Schule noch Leute ſtanden, 
welche dem Worte des Geiſtlichen lauſchten. Dieſer 
innere Drangzur geiftlichenErbauung könne für viele 
in anderen Gemeinden ein Beiſpiel ſein. Der Herr 
Redner erwähnte die unvergeßliche Heldengeſtalt 
Kaiſer Wilhelm I., deſſen Namen das Gotteshaus 
getragen; an ihm ſei zu ſehen, wie ſegenspoll ein 
echt chriſtliches Leben ſei. Dann weihte der 
Herr Generalſuperintendent die Kirche, in der er 
on in Berlin oftmals Erbauung gefunden, nun 
auf weſtpreußiſchem Boden als eine Stätte der 
Anbetung Gottes in evangeliſchem Geiſte, und 
als eine Stätte in der Oſtmark, welche auch der Er⸗ 


haltung deutſchen Lebens dient. Herr Pfarrer 
Hänel 1 die Liturgie; dann folgte die Predigt, 
in welcher Herr Pfarrer Endemann der Freude 


der Gemeinde Podgorz Ausdruck gab, daß ſie nun 
endlich zu einem Gotteshauſe gekommen. Der 
Dank dafür gebühre vor allem Gott; dann ſei 
man aber auch dem Guſtav Adolf⸗Verein großen 
Dank ſchuldig. Zum Schluß theilte Herr Pfarrer 
Endemann mit, daß nach Beendigung der Feier 
an den 1 15 eine Kollekte abgehalten 
würde, und hat um reichliche Spenden, da die 
Banſchuld, die eine große Laſt für die Gemeinde 
war, noch nicht ganz getilgt jei. Er bemerkte 
hierbei, daß der Kollektenertrag in der Gemeinde 
immer ein erfreulicher ſei. Die Geſänge der 
Feſtverſammlung wurden von der Orgel und der 
Muſikkapelle et. Vor Beendigung der Feier 
vollzog Herr Generalſuperintendent Dr. Döblin 
die erſten drei Taufen. Nach der Einweihungs⸗ 
feier in der Kirche, die um 1 Uhr ſchloß, fand im 
Reſtaurant von Rudolf Meyer ein Feſteſſen ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


(Die jüdiſchen Studentenver⸗ 
bindungen) an den deutſchen Univerſi⸗ 


täten haben einen Kartell⸗Konvent mit dem Mk 


Prinzip „unbedingte Satisfaktion“ gegründet. 
Dem Konvent iſt auch die Berliner Ver⸗ 
bindung Sprevia beigetreten. 


(Eine Exploſion ſchlagender 
Wetter) fand, wie die „Gelſenkirchener 
Zeitung“ meldet, am 23. März mittags auf 
der Zeche „Graf Bismarck“ bei Gelſen⸗ 
kirchen ſtatt, durch welche ein Bergmann 
getödtet und acht Bergleute ſchwer verletzt 
wurden. 


(Der berüchtigte 
Normann- Schumann) iſt auf Kreta 
durchgeprügelt worden. Normann, der ſich 
3. Z. als Berichterſtatter engliſcher Blätter 
im griechiſchen Hauptquartier in Lariſſa auf⸗ 
hält, wurde bei dem Verſuch, das türkiſche 
Lager in Augenſchein zu nehmen, von den 
Türken fürchterlich durchgeprügelt und dann 
in Freiheit geſetzt. 


Polizeiſpitzel 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 26. März. Die „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ ſind in der Lage über das Befinden 
des Fürſten Bismarck mitzutheilen, daß ein 
ſtärkerer Anfall gaſtriſch⸗nervöſer Verſtimmung 
den Fürſten ſeit einigen Tagen länger als 
ſonſt an das Bett feſſelt und ihm Schonung 
im Verkehr empfiehlt. Der Zuſtand iſt nach 
ärztlicher Anſicht nicht bedrohlich. 

Madrid, 25. März. Eine amtliche 
peſche aus Manila meldet, daß Imus durch 
die ſpaniſchen Truppen genommen ſei und 
daß die ſpaniſche Flagge auf den Forts ge⸗ 
hißt wurde. Cavite Viejo ſei durch das 
ſpaniſche Geſchwader in Brand geſchoſſen 
worden. 

London, 25. März. Obwohl die engliſche 
Regierung bisher noch keinerlei Notiz von 
dem Auftreten des „ſchwarzen Todes“ in 
Bombay genommen hat, iſt die Peſt doch 
vorhanden und fordert bereits Opfer auch 
unter den Europäern. Die „Daily Mail“. 
meldet den Tod der Schweſter des italieni⸗ 
ſchen Konſuls und den des wohlbekannten 
engliſchen Börſenmannes Brooks. In beiden 
Fällen erfolgte der Tod wenige Stunden 
nach dem Ausbruch der Krankheit. Dr. 
Nerſins Heilſerum hat ſich als wirkungslos 
erwieſen. 

Athen, 25. März. 
Freitag früh 4 Uhr nach Theſſalien ab. 
Dieſe Stunde iſt gewählt, um Kundgebungen 
zu vermeiden. 


Kanea, 26. März. Bei einem Angriff 
der Inſurgenten auf das Blockhaus Malaxa 
wurden von der türkiſchen Beſatzung 32 Mann 
getödtet; 18 flüchteten. Die Schiffe aller 


Großmächte bombardirten darauf das 
Juſurgentenlager mit 123 Schüſſen. Ge⸗ 
tödtet wurden etwa 200 Inſurgenten. Den 


erſten Schuß gab ein italieniſches, den zweiten 
Schuß das deutſche Schiff ab. Der Schuß 
des italieniſchen Schiffes verurſachte den 
Brand des Blockhauſes Malaxa. Das deutſche 
Schiff gab im ganzen 13 Schüſſe ab. 

Athen, 26. März. Das „Amtsblatt“ 
publizirt die Ernennung des Kronprinzen 
zum Oberbefehlshaber der theſſaliſchen 
Truppen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.) 


126. März]25. März 


were d. Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
reußiſche Konſols 3½ /, 
reußiſche Konſols 4 / 
eut che Reichsanleihe 3%, . 


Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandhr.3d¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 15 7 % „ 
Folie Pfandbriefe 4½ % 

ürk. 1 / Anleihe C ... . 
talieniſche Rente 4% . 
umän. Rente v. 1894 4 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3%, '/. 

Weizen gelber: Mai - . 
Iofo in Newyork 

Ro 8er Mai BEN 


UL E $ Se e 


ET uf 
70er Mai 43—70 43 50 
Diskont 3¼ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 


en werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
Arsen auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Königsberg, 25. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000 
Liter. Feſter. Loko nicht kontingentirt 38,70 

Re. Br., 38,20 Mk. Gd. 38,20 Mk. bez. März 
nicht ir ee 38,70 Mk. Br., 38,20 Mk. Gd., 
—.— ez. 


„ . 


27. März. Sonn.⸗Aufgang 5.47 Uhr. 
Mond ⸗Aufgang 3.58 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 6.25 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.14 Uhr. 


ͤ—ÿ — —— y— —ꝛ ̃ —X—ñu— jͤ— 


7 Meter Sommerstoff für 1.95 Mk. — 


6 Meter Loden, zum ganzen Kleid für 3.90 Mk. 
6 „ Alpaka, „ 1 „ „ 4.50 Mk. 


sowie allerneueste Vigoureux, Lenons, Serpentine, 
Mohair, Eta mine, Beige, schwarze u. weisse Gesellschafts- 
aschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franko ins Haus. 


-Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis, 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 

Buskin von 1.35 Mk., Cheviets vou 1.95 Mk. an pr. Meter. 


Des . 


Der Kronprinz reift _ 


W nd 
DL RE 


3 


Geſtern Abend 
10% Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, 
ſehr ſchweren Leiden 
mein lieber Gatte, 
unſer guter Pflege⸗ 
vater, Onkel, Schwager und 
Bruder, der Fuhrhalter 


Franz Glatniewski 


im 48. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 26. März 1897 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Culmer 
Vorſtadt Nr. 38, aus ſtatt. 


in den Faal von Hotel 


nehmer ⸗Vorſtandsmitglied 
‘ 
3. Antrag M. Czajkowski und 


Der von der General ⸗ 


Unterſtützung für? 


2 T Thorn den 17. März 1897. 
Bekanntmachung. 
Are Schlachthaus⸗Verwal⸗ Konkursverfahren. 


tun 0 

200 Ztr. Chor⸗Magneſium. 

Lieferung bis 1. Mai er. Preis- 
forderungen frei Schlachthaus ſind bis 
zum 2. April er. dem Magiſtrat ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 24. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Harzkäse, 
feinſte, fette Waare, Poſtkiſte Mk. 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Poſten 
billiger, offerirt 
G. C. Luther. Quedlinburg a. H. 
Tom bank billig zu verk. Strobandſtr. 11. 

Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs ⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe 
Thorn finden ſtatt: 


Emil Hass, früher in Thorn, jetzt 
in Inowrazlaw wird nach erfolg⸗ 
ter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 20. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Gediegenen 


Klavier⸗ Unterricht 


erteilt Helene v. Gusner, 
Schuhmacherſtr. 20. 


In Thorn Sam 1. April 9 Uhr V. für Reſerve vom Buchſtaben AK 

17 „* 2 2 „. a „ 5 non „ " n L—-2I8 

hc, NN „ „ „ Lande bz. Seewehr 1. Aufgeb. 

„ „ 8 „5. „ 9 „ „ „(Erſatzreſerve 2 

„ „ Se „6. „ 9 „ „ „Reſerve vom Buchſtaben AK 

1 1 S " 2 1 9 N a. 7 " „ 1—2 5 

2 End „ 9 „ „ „ Lande bz. Seewehr 1. Aufgeb. ed 

„ „ 5 „ 9. „ 9 „ „ „ Erſatzreſerve — 

„ Leibitſch „ 5. „ 8½ „ „ „ Reſerve, 

1 * „ 5. „ 1 „ N. „Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Erſatzreſerve, 

Sttlotſchin „ 6. „ 1 „ N. 

„ Podgorz h ee Reer. 

7 5 „ 7. „ 1 „ N. „ Lande bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Erſatzreſerve 

„Steinau „8. „ 8 „ V. GGaſtwirth Harbarth), 

„Culmſee „8. „ 2 „ N. „KErſatzreſerve 

„ „ 88 „9. „ 8½ „ V. „Reſerve der Landbevölkerung, 

„ „ 23 „9. „ 1 „ N. „ Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots 

8 der Land- und Stadtbevölkerung, 

RER „10. „ 8½ „ V. „ Referve der Stadtbevölkerung, 

„ Birglan N TA 

5 5 „23. „ 2 „ N „ Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Erſatzreſerve, 

„ Penſau „24. „ 9½ „ V. (Gaſtwirth Janke). 


u dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militär⸗Beamten der Reſerve 
und Landwehr 1. Aufgebots. Denſelben iwird eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung nicht zugehen. Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug 
(Helm, Feldbinde, lange Tuchhoſen geſtattet). 

. Sämmtliche Reſerviſten. 0 

„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

„Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Beer ſoweit fie der Reſerve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
angehören. 

6. Sümmtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. . 

Diejenigen Mannſchaften der Land: und Seewehr 1. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. September 1885 
eingetreten find und im Herbſt d. Is. zur Land- bezw. Seewehr 2. 
Sulgehots übergeführt werden, find von dem Erſcheinen bei den dies: 
jährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. £ 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
und an anderen als für ſie beſtimmten Tagen iſt unzuläſſig und wird 
beſtraft, ſofern der Betreffende hierzu nſcht die Genehmigung des 
Hauptmeldeamts oder Mel deamts vorher erhalten hat. l 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, ſind 
verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis 
zum 15. April d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des 
Bezirks Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das 
Bezirks⸗Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Wer das Mitbringen derſelben vergißt, wird zu einer zweiten 
Kontrelverſammlung herangezogen. 

Im Anſchluß an die Kontrolverſammlungen finden Fußmeſſungen 
ſtatt und haben daher ſämmtliche Manſchaften mit reingewaſchenen 
Füßen zu erſcheinen. 

Geſuche um Befreiung von der Kontrolverſammlung ſind an das 
Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu richten; dieſelben müſſen hinreichend be⸗ 
gründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Kontrol⸗Verſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer jo. unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol-Ver⸗ 
ſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig 
eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſamm⸗ 


N 


lung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche 


den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 
eee eee 9 auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 

« einen Beſchei ö 
ng n gehen cheid erhalten haben ſollte, hat zu der 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige noth⸗ 
e N dee wos 155 zur Be m 4 5 = 

J ebrigen wird auf genaue Befolgung aller i - 
druckten Beſtimmungen noch beſonders Narben. 1 höre 

Thorn den 13. März 1897. . 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 17. März 1897. 


Der Magiſtrat. 


Regel als genügende Ent⸗ 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der Gaar 180, wurmt werden auf 
Sonntag den 28. März 189 t 


Muſeum, Hoheſtraße Mr. 12 parterre 
zur Sitzung hierdurch Re eingeladen. ; 
agesor 3 

1. Erſatzwahl für das am 1. Januar 1897 ausgeſchiedene Arbeit: 


nde 1897). 

2. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnung des Jahres 1896. 
Gen. wegen Abänderung der 88 12, 
17, 26, 38, 46, 52°, 53 und 62 des rev. Kaſſenſtatuts der allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn. 

en 
Antrag R. Kwiatkowski und Gen. auf 
ö in das rev. Kaſſenſtat 


Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs | $ 


nach anerkannt vorzüglicher Methode 


L. Puttkammer, Ton, 


empfiehlt 


Partieren, 
Gardinen, Möbelſtaffe, 
Tischdecken, Lüuferſtaffe, 


Leinen und Drilliche für Marguiſen. 
Hochſtämmige Roſen, 


1 bis 1,70 Mtr. hoch, in beſten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 
M. Templin. Baumſchule, 
Riffomig-Z horn. 


Prima Meſſina Apfeliinen, 
ver Dtzd. 0,60 — 1.50 ME. 
Eduard Kohnert. 


vormittags 11 Ahr Teppiche 


nung: 
F. Konkolewski (Amtsdauer bis 


am 6. 12. 1896 vertagte]! 
Einfügung eines 8 5 
ut. 


? 


Cc 
Herrn Spund zu ſeinem 
G 


zu 1 
heutigen dreißigſten Geburts⸗ f 


tage h 
ein dreifaches Hoch! 
Mehrere 


en 


Genoſſen. 
on ar 


FE 


% 


2 


| emfiehlt 


Höchste Arbeitsleistung. 
-Sungeypurg eise 


Silberne Medaille. Leichte Abzahlung. 


x Prämiirt 
mit erſten Preiſen. 


Singer Co., 


Akt.⸗Geſ. 
(vormals G. Neidlinger.) 


Thorn, Bäckerſtr. 35. 
Schweine 


ſind verkauft. 


Domaine Papau 
bei Wrotzlawken. 


Malerneiſter, 


Bäckerſtraße 6. 
Neelles und lriſtungsfähigs Geſchäft. 


Pehzwaaten, Cuch⸗ und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling's Nachfl., Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 
Post Rittersgrün, 


CL. Flemming, Holwaarenfabrik, Globenstein, "sie: 


Hölzerne Riemenſcheiben fir Jabra, Mühlen, Naſchinenbauer u. ſ. w. 
Rundftübe, Vogelkäfige, Weüäſchetrockengeſtelle. 


Rouleauxstangen. praktiſch und ſolid. 
Wagen sus 1 Wachtelhäuſer, Für jeden . ſammengelegt 
bis zu 12 9 Süden Flug⸗ und Heckbauer. a A menen jedem 
N h De 1 . einen Raum 

1 ; a nerüthe Ginjap- an, Geſaugs⸗“ Nimmt OWN, auibemwapet 
& 174% 1 7 fac r U k wenig Platz ZA werden. 
iſenachſen Bo bel- bauer feen Ar aſten ein und In Breiten 
gut bänke, e an für kann beiz 70 95 120 em 
beſchlagen. Muſter⸗ Me Nicht- 5 6 7 M 
25 35 50 75 100 150 kg. Tragkr. Packet zei gebrauch 2 Stück. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M. geftrichen. | 9 St. ſortirt 6 Mk. fr.] leicht zu⸗ 


Man verlange Preisliſte 521. 


— = 
ls Vertreter oder Aufſeher jucht ein 5500 mit 50% garantirte Gewinns 
nücht., zuverläſſig, erfahr. Mann 
Stellung. Offert. u. K. 0. 43 an die 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Schmiede 
Schirrmeiſter, 
Keſſelſchmiede, 
Dreher und 
Nodelltiſchler 


finden ſogleich dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 

J. W. Klawitter, 

f Danzig. . 

Ein füchtiger Maihinitt MM 

wird verlangt von 


Leo Jerusalem, 
Rudak⸗Thorn II. 


Einen Lehrling, 


Vierte - 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 13. u. 14. April 1897. 


Hauptgewinne im Werthe von 


30 000, 25000, 15000, 12000, 10 000, 8000, 
7000 etc. 


Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk. — Porto und Liste 20 Pf. 
empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter 
Nachnahme 


75 Berlin W. 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 
3 50% mit 90°, garantirte € "Gewinne. | 


Dom. Neu-Grabia 
hat ein fehlerfreies 5jähriges 


Reitpferd, 


Sohn achtbarer Eltern, jucht Neiſedecken, 8 i 
& M 5 5“, für ſchweres Gewicht, abzugeben. 
Fabrik Girurg ent Schlafdecken reis 1000 Mark. 
Geſucht Pferdedecken 5 lane Lupinen 
vom 1. April er, eine erſte ſelbſtſtändige 8 Doli b ſowie 3 hochtrag. Nilchkühe 
N „ YOIVA verkauft Heinrich, Leibitſch. 
Plätterin, Thorn. Artus 5 f. 


die auch Neuwäſche arbeitet, bei feſter 


Mein Grundſtück 


Stellung und vollſtändig freier 
Station, Anfangsgehalt 30 Mark 
monatlich. Nur wirklich tüchtige in Gremboczun, ca. 60 Morgen 


Plätterinnen können ſich melden in der 
Hambg. Gardinen⸗Feinwäſcherei 
und Glanzplätterei von Maria 
Kierszkowski geborene Palm, 
Gerechteſtraße Nr. 6, 2 Tr. 


Ein jung. Mädchen ele, Sig. 
oder Geſellſchaft d. Hausfran. Off. u. 
800 d. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Hausmädchen 
geſucht wegen Heirath des jetzigen. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. 

von Holleben, Brombergerſtr. 90. 
Ein gut erhaltener 


Schützenhaus Thorn. 


Sonntag den 28. und Monta 
den 29. März cr.: 


Amaliges Gaftſpiel 


von 


Sisters Franklin, 
großartige Produktionen auf dem 
Gebiet der Luftgymnaſlik 
verbunden mit 


grossem Concert 


der Kapelle des Inf-⸗Regts. v. Borcke 
4. Pomm. Nr. 21 

unter Leitung ihrer Kapellmeiſters 

Herrn Hiege. 

Entree 50 Pf., reſervirter Platz 75 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 

Die Direktion. 

Alle Sonnabend Abend von 6 Ihr ab: 


Friſche Grüb-, Blut- u. 


Leberwürſtchen 
empfiehlt Benj. Rudolph. 


. 
nei, befter, gebrannter 


87 echter Bohnenkaffee 


7 aus den 
Kaffee⸗Röſtanſtalten 
P. H. Inhoffen, 
Königlicher Hoflieferant, 
a Bonn und Berlin, 

iſt zu 80, 85, 90, 95 u. 100 Pf. 
per ½ Pfd.⸗Packet zu haben in 
Thorn bei C. A. Guksch, 
E. Szyminski. 


1 immer nebſt Kab. mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 14, Tr. 
Wo von 5-6 Zimmern 
Wohnung geſucht mit Nebengelaß 
und Stallung. Off. unter 100 X. nach 
Hötel „Schwarzer Adler“. 


55 meinem Hauſe Bacheſtraße 17 


iſt die von Herrn Hauptmann 
Schmidt zur Nedden innegehabte 
Wohnung vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 
Gu möbl. Wohnung zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 6, III. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ift vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
ltſtädtiſcher Markt Nr. 12 ift eine 


neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
i iethen. 6 


1 Geſchäftskeller 


per 1. April er. zu vermiethen. 
5 Ladard Kohnert. 
ine frdl. Woh. 11.d.,2 gr. J. H. Küche 
2 Ki: Aust. Weichiel, u. 1 1. Jun. 
u vermiethen Bäckerſtr. 3. 
Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraſſe 1, 
im I. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2, Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 


zu vermiethen. 
1. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 1 Saz, Bolt, Rice, 
Speiſekammer und Zubehör, für 500 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2, 
(Bromberger Thor). 
Peting. Leibitſcher Thorkaſerne. 
In meinem neuerbauten Hauſe ſind 
mittlere herrſchaftl. Wohnungen 
zu vermiethen. 
H. Becker, Mellienſtr. 120. 


Verloren 


Montag den 22. März einen goldenen 
Trauring. Abzugeben 1568 Beloh. 
Strobandſtr. 15, 3 Tr. 


Bleiderfchrank 


zu kaufen geſucht. Offerten unter L. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Acker⸗ und Wieſenland nebſt Gebäuden äglicher Kalender. 
und einer neuen Windmühle, bin ich 
2 billens Umſtändehalber zu verkaufen. 2 * 2 8 
2 August Zabel, Gremboczyn. 89% 8 8 8 3 3 f 2 
T PEPE (( S S 2 8 2 5 
. — ———— ——— S 2 2 
Al 2 h. u. eleg. . d. S S 8 per al 0 
9 Nähe der Ziegelei v. ſof. z. verm. — ; 
www |" Brontbergerfr. 104, pt, Mürz. 28 29 30 31 
Hühnerangenringe und Hühner Möbl. Zimmer wer = = 2 
nugenfeife auf Heftpflafter 4) 5 6|.,7| 8] 9,10 
0 5 ſmit Schlafſtube, Burſchengel., a. W. 11121415 16 17 18 
Anerkannt beſtes, billigſtes und Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu ver⸗ 19 20 21 22 23 24 25 
3 S miethen Tuchmacherſtraße 6. 26 27 28 29 30 — — 
er Welt! ir 5 . 5 
Bess 60 Wi; erhält, in deren Brüdenitr. 20, J. Etage. N. 1085 8 3 
„Koozwara, Drog. Niederl. werden 6 Zimmer, Badeinrichtung, Küche u. 1011012 13141516 
allen Orten errichtet. Pferdeſtall billigſt zu ee 17 18 19 20 21 22 23 
Möbl. Z. n. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4.! Näheres ebendaſelbſt. 24 25 26 27 282931 


Hierzu Beilage und Extrablatt. 


u) 


Beilage zu Nr. 72 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 27. März 1897. 


Provinzialnachrichten. 

5 Strasburg, 25. März. (Verſchiedenes.) Mit 
für 1. April wird hier das Eiſenbahnbaubureau 
St den Neubau der Strecke Schönſee⸗Gollub⸗ 
burg und weiter eröffnet. — Die jeit etwa 
Jahren hier im Dienſte des vaterländiſchen 
fatenvereins erfolgreich wirkenden drei und vier 
v Moniffinnen des Königsberger Mutterhauſes 
Brlaſſen nun auch das hieſige Arbeitsfeld, und 
Schwe Schweſtern treten in ihre Stelle. 
dec we er Luiſe Schon hat 16 Jahre die Leitung 
Hi Kinderheim und Waiſenhauſes mit Treue und 
meinehung geführt. Ihr Scheiden wird allge⸗ 
um bedeutender Beſitzwechſel von zwölf meiſtens 
elbe ten beser vollzogen. Durch einige 
eubauten, beſonders auf der Maſurenvorſtadt, 
hat die Stadt in ihrem Ausſehen gewonnen. So 
kan Stelle des alten, unſchönen Hospitals von 
errn Maurermeiſter Dombrowski ein ſtattlicher 
zau mit anſchließendem Bauhofe errichtet, der 
eine Zierde in dem Stadttheile iſt. Für die 
Hospitaliten aber iſt ein einfaches, gefälliges 
zeim an der neuen Chauſſee nach Szezuka er⸗ 
richtet. — Wie verlautet, wird die hieſige katholiſche 
te Pfarrſtelle dem Pfarrer Hundsdorf in Nie⸗ 
wenz, der als toleranter Geiſtlicher bekannt iſt, 
deletz werden. Die Stelle iſt eine der beſtdotirten 
es Bisthums. : a a 5 
Flatow, 24. März. (Eine große Freude) iſt 
um 22. Min dem greiſen Herrn Amtsrath 
gumann, welcher die prinzliche Domäne Anna⸗ 
eld ſeit 40 Jahren in Pachtung hat, durch Ver⸗ 


i eines Bildes Wilhelms 1. mit eigenhän⸗ 
word unterſchrift unſeres jetzigen Kaiſers bereitet 


Gen Czerst, 25. Mürz. (Vom Zuge überfahren.) 
Seien Morgen kurz vor 5 Uhr iſt zwiſchen den 
Saationen Nittel. und Czersk der Vahnſtrecke 
Gleihe fiene daunche eine männliche Seiche im 
Aeiſe liege ufgefunden worden. er Ge⸗ 
tödtete, deſſen erh keit nicht hat feſtgeſtellt 


werden können, hat anſcheinend den Bahnkörper 
als Weg benutzt und iſt hierbei Malle eigener 
Unachtſamkeit von dem D⸗Zuge 3 überfahren 


orden. 
K „“ Elbing, 25. ig (Der Vaterländiſche 
Frauenverein) ebe am Anfange des Vorjahres 
272, am Schluſſe deſſelben 279 Mitglieder. Die 
Jahresrechnung des Vereins für 1896 ſchließt in 

innahme und Ausgabe mit 4425,61 Mk. ab. 
Das 2 der Sparkaſſe und in Werthpapieren 
9 1 egte Vermögen deſſelben beträgt rund 
8300 Mk. Im verfloſſenen Geſchäftsjahre wurden 
von 11 Aerzten und 5 Apothekern 164 Kranken⸗ 
pfleger ausgebildet. Die hier neuerrichtete Koch⸗ 
und Haushaltungsſchule (unter Leitung des Frl. 
iu den een bon Jahren ane 150 Me. 

rſten drei Jahren unter . 

Schöneck, 23. Na (Unfall beim Salut⸗ 
Int en) Am Montage verunglückte beim Salut⸗ 

ſeßen mit einer kleineren Kanone der Fleiſcher⸗ 
Fine C. Sumann. Die Ladung riß ihm mehrere 
die der der linken Hand fort und zerſchmetterte 
nn 5 ittelhand, ſodaß dieſelbe abgenommen werden 


e 
te. Al 
tes Brautpaar.) Au 
teſigen Standesamte wurde, 178 die Ermi 
I 92 ot ef ſchreibt, von einem Brautpaar 
22 Jahre und eitellt, von welchem der Bräutigam 
rund die Braut 67 Jahre alt it. 
Laube einen ing . 25. März, (Daß der Aber⸗ 
er Inſemannins Öefängnig führen) kann, mußte 
geſtern mannn Ban Graudenz in, Podangen 
aß ſei erfahren. Er bildete ſich nämlich ein, 
ſei eine Kuh von dem Inſtmann Lemke behext 
pri wartete letzteren daher eines Tages ab und 
i elte ihn ſo ſehr 0 0 daß er von der 
5 gen Strafkammer zu 6 Monaten Gefängniß 
W 1 5 5 un te. Geil Der fräiß 
„23. März. erurtheilung.) Der frühere 
Poſtſchaffner Wilhelm Ützat aus Lötzen, welcher 
n berfloffenen Jahre mit etwa 70000 Mark 
Konkurs 5 wurde vom Schwurgericht 
wegen betrügeriſchen Bankerotts, Urkundenfäl⸗ 


ſchung und Betruges zu dreijähriger Zuchthaus⸗ 
— — nn rn nenn 


bedauert. — 95 — — hat ſich hier ein Müll 


ſtrafe verurtheilt, während ſeine Ehefrau, die der 

Beihilfe angeklagt war, freigeſprochen wurde. 
Poſen, 23. März. (An einem verſchluckten 

Gebiß geitorben.) Kürzlich wurde berichtet, daß 
ein bekannter hieſiger Arzt beim Eſſen ſein künſt⸗ 
liches Gebiß mit zwei Zähnen verſchluckt habe. 
Bis zum letzten Sonnabend war der Patient fidel 
und munter, dann aber bekam er derartige 
Schmerzen, daß ge einer Operation Kein ee 
werben mußte. Geſtern früh iſt der Kranke ger 

orben. 

Schlawe i. Pom., 23. März. (Ein jebr trau⸗ 
riges Ereigniß) hatten wir hierſelhſt bei der 
8 zu verzeichnen. Oberſtlieutenant 

üller brach, nachdem er den Kaiſertrinkſpruch 
ausgebracht hatte, vom Schlage getroffen zu⸗ 
ſammen und verſtarb nach wenigen Minuten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. März 1897. 


i 


— (Perſonalien. | 1 
nach hat der hieſige königl. Regierungsbaumeiſter 
Rexilius vom 1. April d. 3. ab die Vertretung 
der Allgemeinen deutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft 
Berlin in den Provinzen Oſt⸗ und zum Theil auch 
Weſtpreußen mit dem Wohnſitz in Königsberg 
übernommen. : , 

— (Berjonalien) Der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen⸗Anwärter Wronski in Strasburg iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei 
dem Amtsgericht in Karthaus ernannt worden. 
Der Gerichtsvollzieheranwärter, Feldwebel Liebe⸗ 
nau in 1 iſt zum Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrages bei dem Amtsgericht in Tiegenhof be⸗ 
ſtellt worden. f i 

— (Oeffentliche Belobigung.) Der 
Schiffsgehilfe Johann Wisniewski in Thorn hat 
am 24. März v. Is. den Knaben Benno Lewy 
mit Muth und Entſchloſſenheit vom Tode des 
Ertrinkens in der Weichſel gerettet, was der 

err Regierungspräſident mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Wis⸗ 
niewski eine Prämie von 50 Mark bewilligt hat. 

n (Anderweite Abgrenzung der Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Direktionsbezirke Danzig und 
Bromberg) Mit allerhöchſter Genehmigung 
eht zum 1. April d. J. die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
uſpektion 2 in Thorn mit den Strecken: a) 
Schönſee (ausschließlich) ⸗Oſterode 0 0 Baue 
von Klmtr. 163,86 bis Klmtr. 258,20, b) Bahnho 
Jablonowo (Richtung nach Geanbeni) von Klmtr. 
49,67 bis Klmtr. 5,76, e) Bahnhof Jablonowo 
(Richtung nach Soldau) von Klmtr. 0,00 bis 
Klmtr. 110 auf die königl. Eiſenbahndirektion 
Danzig über. Durch den Uebergang werden dieſe 
Strecken, welche jent zum Geſchäftsbereich der 
Maſchinen⸗ und der Verkehrs⸗Inſpektion in Thorn 
und der Telegraphen⸗Inſpektion in Bromberg 
gehören, der Maſchinen⸗ und der Verkehrs⸗Inſpek⸗ 
tion in Graudenz und der Telegraphen⸗Juſpektion 
in Danzig zugetheilt.. Die von der Betriebs⸗ 
Iunſpektion 2 verbleibende Reſtſtrecke Papau⸗ 
Schönſee leinſchließlich) geht zu dem genannten 
. auf die zum Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirk Bromberg gehörige Betriebs⸗Inſpektion 1 
in Thorn über. 5 

— Gur Verhütung derjenigen Eiſen⸗ 
bahn Unfälle) welche durch fahrläſſiges 
Nichtſchließen von Wegeübergangsſchranken herbei⸗ 
geführt werden, hat der holländische Ingenieur 
von der Valk eine an den eiche bel anzubringende 
Vorrichtung konſtruirt, welche beim Nahen eines 
Zuges das Schließen der Schranken an den Ueber⸗ 

ängen unter gleichzeitigem Warnungsgeläute 

fel tthätig auf elektriſchem Wege beſorgt. Auf 
die gleiche Weiſe wird die Schranke wieder ge⸗ 
öffnet, wenn der Zug vorbei iſt. He 

— (Mit einem tragbaren militäri⸗ 
ſchen Fahrrad) ſind Verſuche angeſtellt worden, 
die zur Herſtellung eines derartigen brauchbaren 
Kriegsrades geführt haben. Dieſes tragbare Fahr⸗ 
rad iſt der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ 
zufolge ein 16,5 Kilogramm wiegendes Zweirad, 
das ſich zuſammenlegen und mittels eines Riemens, 
ähnlich wie der Torniſter, auf dem Rücken be⸗ 
feſtigen läßt, nur 68 Zentimeter hohe Räder hat, 


Sicherem Vernehmen] 


in einer halben Minute zuſammengelegt und in 
eben ſo viel Zeit wieder fahrbar hergeſtellt werden 
kann. Der Mann kann, ohne das Fahrrad zu 
verlaſſen, zwiſchen beiden Rädern ſtehend, ſeine 
Feuerwaffe gebrauchen. Die bisher angeſtellten 
Verſuche haben die beſten Ergebniſſe geliefert; 
auch glaubt man, ohne Gefährdung der Sicher⸗ 
heit eine Einſchränkung des Gewichts anſtreben 
zu können. 

— Barohialverband. Durch Verfügung 
des königl. Konſiſtoriums vom 17. d. M. iſt an⸗ 
DENE: worden, daß für den zum 1. April cr. in 

raft tretenden Parochialverband der evangel. 
Kirchengemeinden Thorns aus der 
herigen Mitglieder der kirchlichen 


ahl der bis⸗ 
t örperſchaften 
zerbandsvertreter gewählt werden. Der St. 
Georgengemeinde ſind 10, der altſtädtiſchen und 
neuſtädtiſchen Kirchengemeinde je 7 Verbands⸗ 
vertreter zugeſtanden worden. Die kirchlichen 
Gemeindeorgane bei St. Georg wählten in ihrer 
Sitzung am 25. ds. zu Verbandsvertretern die 
erren: Bauunternehmer L. Broſius, Mittel⸗ 
ſchullehrer Dreyer, Landgerichtspräſident Haus⸗ 
leutner, Kaufmann Himmer, Kaufmann Längner, 
Lehrer Moritz, Lehrer Rogozynski, Eigenthümer 
Walter, Zimmermeiſter Wendt, Molkereibeſitzer 
Weier, ſowie für jeden dieſer Herren einen Stell⸗ 
vertreter. 


— (Organiſation der Knaben⸗ und 
Mädchenmittelſchulen.) Der Vorſtand des 
„Preußiſchen Vereins der Lehrer und Lehrerinnen 
an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen“ 
hat ſich mit einer Petition an den Unterrichts⸗ 
miniſter gewandt und um Regelung der 79 7 
tion der Knaben⸗ und Mädchenmittelſchulen ge⸗ 
beten. Ausgehend von der Anſicht, daß die 
Mittelſchulen ein nothwendiges Glied des ge⸗ 
ſammten Schulweſens bilden, da ſie in erſter 
Linie die allgemeinen Bildungsbedürfniſſe des in 
1 und politiſcher Hinſicht wichtigen Mittel⸗ 
ſtandes befriedigen, erläutert die Petition zunächſt 
die wünſchenswerthe Gliederung und den 


lehrplan der Mittelſchulen. 


ormal⸗ 
) 2 ie Normalanſtalt 
möge aus acht aufſteigenden Klaſſen beſtehen und 
alljährlich mögen im „Zentralblatt für die ge⸗ 


ſammte Unterrichtsverwaltung“ die Normal⸗ 
anſtalten namhaft * werden. (Die hieſige 
t ſieben aufſteigende 


Knabenmittelſchule 1 
Klaſſen). e nabenmittelſchulen möge 
das Recht verliehen werden, ihren Abiturienten 
Na für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt auszuſtellen und dieſe Zeugniſſe auch die 
Berech gung zum Vorbereitungsdienſt für ein⸗ 
zelne Subalternbeamten⸗Laufbahnen gewähren. — 
Wenn 3. Z. die meiſten Knahenmittelſchulen nur 
eine fremde Sprache — meiſtens die bre ies 
— lehren, fo iſt darauf hingewieſen worden, daß 
dies in den Landwirthſchaftsſchulen, die den Be⸗ 
rechtigungsſchein für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt Forscht, auch der Fall iſt. Er⸗ 
fordern die Vorſchriften eine zweite fremde 
Sprache, jo könnte von der 3. Klaſſe ab Engliſch 
fakultativ in den Lehrplan aufgenommen werden. 


Mie des Normallehrplanes für Mädchen⸗ 
mittelſchulen wäre es empfehlenswerth, ihn an 


den Normallehrplan für die höheren Mädchen⸗ 
ſchulen vom 31. Mai 1894 derart anzulehnen, daß 
auf der Unter⸗ und Mittelſtufe (pom 1. bis 
6. Schuljahr) die Parallelklaſſen beider Schul⸗ 
anſtalten in ihren Zielen im ganzen einander ent⸗ 
ſprechen, auf der Oberſtufe aber die a 
Bedürfniſſe des weiblichen Mittelſtandes beſon⸗ 
ders berückſichtigt werden. Des weiteren ver⸗ 
breitet ſich die Petition über das Lehrperſonal der 
Mittelſchulen, einheitliche 1 der Gehalts⸗ 
en deſſelben und Ausübung der Lokal⸗ 
ſchulinſpektion. — Der ale. 7 )e Verein“ 
gliedert ſich in Propinzialvereine. Der für Weſt⸗ 
preußen hält ſeine Jahresverſammlung zu Pfing⸗ 
ſten d. 1. in Graudenz im Anſchluſſe an die Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung ab. Vorträge für die 
Ja Pina enen ſind beim Schri trührer des 
Provinzialvereins, Mittelſchullehrer Dreyer hier⸗ 
ſelbſt, anzumelden. 


— (Der weſtpreußiſche Geſchichtsver⸗ 
ein) wird ſeine nächſte Sitzung ALACH Mts. 


Durch die Balkanſtaaten nach 
Jeruſalem. 
Von Wolf von Metzſch⸗Schil bach. 


(Originalberichte.) 
— — Nachdruck verboten.) 


Athen, 14. März, früh. 
III. Giebt's Krieg mit der Türkei? 


Soeben erhalte ich an der Mittagstafel 
im Hotel — wir aßen gerade als dritten 
Gang horribile dietu, gebratene Lerchen — 
folgendes Telegramm aus dem blockirten 
Kandien von einem befreundeten, dort bei 
ewigem Hammelfleiſch darbenden Kollegen: 
„Erbitten Drahtantwort, ob Antwort auf 
Ultimatum erfolgt, ob Piräus blockirt, ob 
Krieg begonnen?“ 

Das gab denn zu einer launigen Rück⸗ 
äußerung per Draht einen hübſchen Anlaß, 
und wir lachten hier viel über die Weltab⸗ 
Kckloſſenheit unſerer Freunde jenſeit des 

tetifon Pelagos. Genau betrachtet, find 
wir aber hier kaum weſentlich beſſer unter⸗ 
richtet; und ſelbſt in ſolchen Kreiſen, die 
unterrichtet ſein müßten, weiß man zur 
Stunde noch nicht: Giebt's Frieden oder wird 
Krieg? Und das iſt doch am Ende die 
große Hauptſache, alles andere ſteht dahinter 
weitab in zweiter Linie. 

Thatſache: 


Jedenfalls ſoviel iſt Die 


ſtungen gehen ſeit dem 8. März ununter⸗ 
en und ungeſchwächt vorwärts, ja, man 


broch 


verſicherte mir heute, daß in der verfloſſenen 
Nacht die Arbeiten im Kriegsminiſterium mit 
ganz beſonderer Energie betrieben worden 
ſeien, und als ich im Laufe des verfloſſenen 
Tages im „Triton Archigion“, zu deutſch im 
3. Korpskommando, demjenigen des Kron⸗ 
prinzen, meinen Beſuch abſtattete, war auch 
dort alles in ſtraffſter Thätigkeit. Ueberall 
laufen jetzt Reſerviſten mit friſchgefaßten 
Uniformen herum; Gewehre werden ausge— 
theilt. Auch das Einexerzieren der Mann⸗ 
ſchaften habe ich mir ein wenig angeſehen 
und einen recht guten Eindruck empfangen, 
wie auch die aus den Kammern kommenden 
Ausrüſtungsgegenſtände durchweg in tadel⸗ 
loſer Verfaſſung ſich befinden. Nur die Pferde, 
je mehr ich ihrer anſichtig werde, bleiben 
weit, ſehr weit hinter den beſcheidenſten An⸗ 
forderungen zurück, und wenn man die elenden 
Katzen hier in der Stadt ſieht, ſo kommt 
man zu dem Ergebniß, daß anſcheinend in 
Griechenland gute Pferde nur ſehr wenig 
zu finden ſind. Ueber die aus Ungarn ein⸗ 
getroffenen Roſſe habe ich übrigens auch 
nicht eben ſchmeichelhafte Urtheile gehört. 
Da wird es alſo wohl bei den berittenen 
Waffen eine nicht kleine Mifere geben. 

Von der türkiſchen Seite hört man hier 
aus Konſtantinopeler Briefen, daß auch dort 
in der Soldateska ein guter Geiſt ſich be⸗ 
merkbar mache und daß man beſtrebt ſei, 
bei der „erwünſchten Gelegenheit“ zu zeigen, 
„daß es doch nicht ſo leicht ſei, mit der hohen 


Pforte in der Weiſe umzuſpringen, wie die 
erblüſternen Nachbarn anzunehmen ſchienen“. 

Als Signal zum Kriege wird man die 
hier täglich erwartete und immer wieder ver⸗ 
ſchobene Abreiſe des Kronprinzen anſehen 
dürfen. Um mich für alle Fälle zu rüſten, 
habe ich einen meiner Athener Bekannten 
gebeten, Se. königl. Hoheit von meinem 
Wunſche zu unterrichten, das griechiſche 
Hauptquartier begleiten zu dürfen. Allem 
Anſcheine nach wird ſich dieſer Wunſch er⸗ 
füllen. Und ſo ſitze ich denn hier und weiß 
zur Stunde noch nicht, was die nächſten 
Tage bringen werden und wann ich endlich 
dazu kommen kann, nach Paläſtina in das 
Land des Friedens auf Erden oder nach 
Theſſalien auf den Kriegsſchauplatz abzu⸗ 
dampfen oder abzureiten. — 

Ich will die Leſer nicht weiter mit krie⸗ 
geriſchen Stimmungsbildern aus den Straßen 
der Stadt unterhalten und kann doch auch 
auf der anderen Seite nicht recht dazu 
kommen, von den ſonſtigen Eindrücken zu 
ſprechen, die der Reiſende hier empfängt oder 
vielmehr empfangen ſollte, wenn er zwiſchen 
den Trümmern des alten Athen dahin⸗ 
wandert. Gar zu ſehr machen ſich die Er⸗ 
eigniſſe des Tages hier geltend, als daß man 
eine ſtille Stunde friedlicher Betrachtung und 
innerlicher Vertiefung in die Herrlichkeiten 
des alten Hellas finden könnte. Faſt täglich 
mache ich nun ſchon meinen Morgenſpazier⸗ 
gang hinauf auf die Akropolis; aber richte 


in Elbing abhalten. Herr Dr. Remus aus Grau⸗ 
ei dort über die Geſchichte des Werders 
prechen. 

— (Diakoniſſen⸗Krankenhaus.) In der 
letzten Generalverſammlung iſt der durch die 
ſtetige Zunghme der Frequenz nothwendig ge⸗ 
wordene Erweiterungsbau des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes beſchloſſen worden. Es wird ein 
Anbau nach der Straßenfront vorgenommen 
werden, der einen Koſtenaufwand von 30000 Mk. 


erfordert, 
— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
Am nächſten Sonntag, den 28. ds., vormittags 


11¼ Uhr, findet im Hotel „Muſeum“ eine außer⸗ 


ordentliche Generalverfammlung ftatt., t 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Willehalm“. Im Berliner königlichen 
Opernhauſe gelangte am Montag, wie bereits 
erwähnt, vor dem Kaiſer und ſeinen fürſtlichen 
Gäſten Ernſt von Wildenbruch's dramatiſche 
Legende iich achalten zur Aufführung. In vier 
legendariſch gehaltenen Bildern verſinnbildlicht 
Wildenbruch das Emporblühen Deutſchlands zum 
machtvollen Einheitsſtaat. Im erſten Bilde 
ſehen wir Germanien noch ſeufzen unter der 
wuchtigen Fauſt des Imperators, der das Cäſaren⸗ 
thum des erſten Napoleon verkörpert. Die 
Fürſtenſöhne Germaniens ſchleppt der Imperator 
als Geißeln mit u und, die Jungfrau, die 


deutſche Seele“, muß ihm als Magd dienen. 
Rur einer der Fürſtenſöhne, nur Willehalm, 
bäumt ſich gegen den Willen des Kaiſers auf und 
glaubt an die deutſche Seele, die er zu befreien 
und zu rächen verſpricht. Das zweite Bild zeigt 
die Zerjplitterung der Deutſchen, zwiſchen denen 
die Brücke gebrochen und die ſich in Groll und 
Haß nun e Vergebens forſchen 
die „klugen Männer“, die ziemlich genau ſo klug 
zu wie unjere modernen Parlamentarier, nach 
er Wurzel des Uebels, und auch der . 
und der „Weiſe“ — wohl Bismarck und Moltke 
un nicht u helfen, ehe der „Rechte“ kommt. 
Und der „ echte" kommt in ftrahlender Kraft 
und Schöne, Willehalm, der vom Knaben zum 
Jüngling erblüht iſt und der nun mit der Glut 
[einer Vaterlandsliebe die Deutſchen zuſammen⸗ 
chmiedet zu einem einzigen Ganzen, um Rache 
zu nehmen an dem Unterdrücker. Der Schluß 
dieſes Bildes, wo ſich alles Volk jubelnd um den 
„König der Deutſchen“ ſchaart, war von hin⸗ 
reißender Wirkung. Im dritten Bilde wird der 
Imperator geſtürzt, der da glaubte, ein Volk 
zertreten zu können, wenn er ihm ſeine Seele 
raubt. Aber dieſe Seele iſt auch in der Knecht⸗ 
ſchaft iugendfriſch geblieben, und fie begeiſtert ihr 
Volk jetzt, die Ketten gu brechen, die jo lange auf 
ihm gelaſtet. Willehalm zerſchmettert den Impe⸗ 
rator und geleitet nun die Jungfrau. Das 
Schlußbild klingt in einer weihevollen Verherr⸗ 
lichung des greiſen, ſterbenden Willehalm aus. 
Er blickt zurück auf das, was er geſchaffen und 
erreicht. Und als er nun entſchläft, da bettet ihn 
die Seele zur Ruhe: „Herzen des Volkes Deine 
Ruheſtätte, Unter Dein Haupt — Hände der 
Deinen gebreitet“. Das Feſtſpiel machte einen 
ſtarken Eindruck auf die Hörer. — Der „N. A. Z.“ 
Bie überreichte der Kaiſer nach dem zweiten 

ilde der vorgeſtrigen Feſtvorſtellung des „Wille⸗ 
Bude dem Dichter des Feſtſpiels, Ernſt von 

ildenbruch, den rothen Adlerorden mit Schleife 
und Krone. j 3 

Ernſt von Wildenbruchs Feſtdichtung „Wille 
halm“, die am Abend des 22. März im Berliner 
Opernhauſe zur Aufführung gelangte, erſcheint, 
eſchmückt mit vier Illuſtrationen, die Profeſſor 
ans Ferne und H. Koberſtein zu den vier 
Akten der weihevollen „dramatiſchen Legende“ 
1 haben, in dem ſoeben zur Ausgabe ge⸗ 
angten Jubiläumshefte der 
ſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Ver⸗ 
lag der Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft). 
er wird dieſer ſchönen, glanzvollen Publi⸗ 
ation ein großer Erfolg beſchieden ſein, da fie 
all denen, die das Werk nicht von der Bühne 
4 zu vernehmen in der Lage ſind, die Be⸗ 
anntſchaft mit der Feſtdichtung vermittelt. 


illuſtrirten Zeit⸗ 


ich ſeewärts meinen Blick, ſo fallen mir die 
Blockadeſchiffe ein, und laſſe ich das Auge 
hinab in die Stadt ſchweifen, ſo ſehe ich 
deutlich die Menſchenmaſſen auf dem Ver⸗ 
faſſungsplatze und vor dem Schloſſe auf und 
nieder wogen, und mir iſt, als hörte ich das 
Zitorufen des Volkes und das Gebrüll der 
raſenden Horde, welche die Tageszeitungen 
und die Extrablätter ausruft. Da iſt's na⸗ 
türlich vorbei mit dem ſtillen Beſchauen. 
Nur in der alten Türkenſtadt, die ſich noch 
in faſt völliger Urſprünglichkeit am Fuße der 
Akropolis erhalten hat und ein Stück recht 
unverfälſchten Orients repräſentirt, kann ich 
mich ein wenig von dem Getriebe losmachen. 
Gern gehe ich dort in den engen Gäschen 
umher und betrachte die ſtille Abgeſchieden⸗ 
heit dieſes Fleckchens Mittelalter dicht zwiſchen 
dem älteſten und jüngſten Griechenland. Da . 
ſteht in der Mittagsſonne müde träumend 
ein ſtruppiger Eſel, Ziegen drängen ſich an 
der Häuſerfront hin. Auf den platten Dächern 
der niedrigen Häuſer trocknet die beſcheidene 
Wäſche, raucht der Hausherr ſeine Pfeife, 
klatſchen die Weiber über ihre Nachbarinnen, 
keift eine Mutter hernieder auf den kleinen 
Xenophon oder Georgios, der ſich die Hoſe 
zerfetzt, arbeiten beſcheidene Handwerker fried⸗ 
lich an Leder, Tuch und Holz, als gebe es gar 
keine Mächte, keine Türken, kein Kreta und 
keine Blockade. Sind das nicht glücklichere 
Menſchen als wir? — 


I; 
8 


Zu haben bei en 0. Klammer, 


Mannigfaltiges. 


(Der Berliner Witz) hat ſich die 
Hundertjahrfeier nicht entgehen laſſen, um 
üppig ins Kraut zu ſchießen. So wandte 
ſich ein Trupp Schauluſtiger, der, in einer 
Seitengaſſe von der Ausſperrung ereilt, 
weder vor⸗ noch rückwärts konnte, an die 
Schutzleute mit dem Erſuchen, „ihnen doch 
die Flucht in die Oeffentlichkeit“ zu geſtatten. 
Andere von einem ähnlichen Mißgeſchick Be⸗ 
troffene fragten an, „ob hier die Blockade 
von Kreta erprobt werde! “ Ein dicker Herr, 
der ſich reichlich mit Mundvorrath verſehen 
hatte und auch nicht unterließ, von Zeit zu 
Zeit einen gehörigen Zug aus einer Wein⸗ 
flaſche zu thun, bemerkte gemüthlich, er ſei 
gegen das Drängeln, „ſo ſchluckeeſſive komme 
man am beſten vorwärts.“ Manch einem, 
deſſen ſchwankender Gang ſeinen Zuſtand 
verrieth, wurde der gute Rath gegeben, 
„wenu er privatim illuminirt habe, auf die 
Beſichtigung der öffentlichen Illumination zu 
verzichten.“ Im Erker einer Wohnung in 
der Charlottenburgerſtraße hatte, während 
der Hausherr die Kerzen anſteckte, eine 
Gardine Feuer gefangen, das aber ſofort 
erſtickt wurde. Um dem Rauch Abzug zu 
gewähren, ward das Fenſter geöffnet, und 
die untenſtehende Menge konnte mit anhören, 
wie die geſtrenge Gattin ihrem unvorſichti⸗ 
gen Herrn Gemahl recht derb den Text las. 
„Nette Zentenargardinenpredigt!“ rief ein 
halbwüchſiger Burſche zum Fenſter hinauf 
und verſcheuchte damit die Streitenden. Einem 
etwas knauſerigen jungen Mann, der ſeiner 
Begleiterin keine „Kaiſerblume“ kaufen 
wollte, ſchallte die Bemerkung entgegen: 
„Der macht's wie der Reichstag; hat ſeine 
hübſche Flotte und will ihr nicht ein paar 
Kreuzer bewilligen.“ 

(Von der Hungers noth in Indien.) 
Der letzte Wochenbericht des indiſchen Vize⸗ 
Königs über die Hungersnoth in Indien 


lautet: „Etwas Regen in Bengalen, 
der Südſpitze von Madras und fünf 
Diſtrikten des Pendſchab. Sonſt herrſcht 


Trockenheit. Die Hitze ſteigt. In den 
Centralprovinzen iſt die Ernte faſt vorüber. 
Die Zahl der Bedürftigen iſt wiederum ge⸗ 
wachſen. In den nordweſtlichen Provinzen 
und in Ondh hat die Zahl der an den Noth⸗ 
bauten Beſchäftigten in fünfzehn Tagen um 
ein Sechſtel abgenommen. Theilweiſe hängt 
dieſe Abnahme auch damit zuſammen, daß 
der Nothlohn wegen der niedrigeren Preiſe 
reduzirt worden iſt. In Behar dagegen iſt 
die Zahl der Unterſtützten größer geworden. 
Unter den bei den Nothbauten in Bundel⸗ 
kand Beſchäftigten wüthet die Cholera. Bei 
den Nothbauten ſind beſchäftigt: in Madras 
77000 Perſonen, in Bombay 431000, in 
Bengalen 497000, in den nordweſtlichen 
Provinzen und in Ondh 1377000, im Pend⸗ 
ſchah 127000, in den Zentralprovinzen 1 
376 000, in Birma 12 000, in Berar 15000, 
in Haidarabad 5000, in Central⸗Indien 
114000 und in Rajputana 30000, zuſammen 
3000000 Perſonen. 


— unsre 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— ——¶ 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 


von Donnerſtag den 25. März 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
wer en außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne 5 enannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käu er an den Verkäufer vergütet. 

Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
hochbunt und weiß 745—777 Gr. 157—160 
Mk. bez., bunt 718--750 Gr. 151—157 Mk. 

700 —756 Gr. 105—117 


8 per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

3 0 Si körnig 714 
bis 756 Gr. 1 8 Mk 

. per Tine von 1000 ler. inländ. große 

4 Gr. 135½ Mk. bez 

51 de Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 


Klee per 100 ben weiß 20—82 Mk. bez., 
oth 66—74 Mk. 


Dei 1 Eben roth 


ai 1 5 50 Kilogr. Weizen: 3,15—3,40 Mk. 


ed 
. er per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
S franko Neufahrwaſſer 8,77 ¼ 


Standesamt Mocker. 
Vom 18. bis einſchl. 25. März 1897 ſind ge⸗ 


Kapelle zu Kutta: vorm. /10 Uhr Beichte, 10 Uhr 
an den, dann Abendmahl: Pfarrer Ende⸗ 


Goangei e Kirche zu Podgorz: nachm. 6 Uhr 
Pfarrer Endemann. 50 ekte für die Erziehungs⸗ 


= an alt Schadwalde. 


Thorner Marktpreiſe 


meldet: vom Mittwoch den 24. März. 

T. Big b al ae 8 its Ihehitr. 
Vorarbeiter Kar ums, S. 2. Schloſſer enennung reis 
Serdinand 8 5 . cel 155 31413 
cichowski⸗Weißho . Zimmergeſelle Kar ; f | 
ee eher T. 5. Arbeiter Sean, Wiele⸗ 5 e eee 5 8 1 2 
wick, T. 6. Schmied Karl Niklaus, T. 7. Werk⸗ Gepe er on 
meiste 9 5 1 Maciejewski, = 93 Urheiter fer „120012 
Albert Petzold, T. 9. unehel. T. unebel. 5 5 Nicht!) u 4 00 4 50 
11. Bejiger Valentin Siubrvcomst, 55 12. Arb N re 5 00 6 00 
Joſeph N ee Erbſen⸗ e en „ A 

als geſtorben: A Br: 
1. Stanislaus Grabowski, 1¼ M. 2. Antonie Kartofteln - 1 le 7 80 15 60 
Domanski geb Waſilewski, 38 J. 3. Ewald Ro genmeht 6 20 9 60 
Sakow 48 J. den Nest „0 r jene alte u 
askowski, 48 J. am Nadolski, 5 5 
Reinhold Rade 2% J. 7. Klara 00 eg Bine von ber Keule Kilo] 1 I SA 
1 J. 8. Leofadia Lin olonie Weißhof, 1¼ J Kalbfleiß ee 80 1 00 
9. Thomas Welne wat 40 J. 10. Otto Duſchke, Schwein eich 5 1 00 1 10 
1 J. 11. Leon Marganski 5 FJ. Geräucherter Speck "BL * 1 40 we 
6. zum ehelichen Aufgebot: Schm 85 1 
1. Maurer Paul Eckloff und Plätterin Mari⸗ ammeffleiſck ; a Wr 2 1 00 
anng Szymanski. 2. S Franz Jaros⸗ Eßbutt eie „ les 
sewati und Johanna Sommerfeld. x er. Schock 2 40 2 8 
Kirchliche Nachrichten. V 
Sonntag, 28. März 1897. (Laetare.) T > — 601 — | 80 
Altſtädtiſche cee Kirche: vorm. 9½ Uhr] Schleie „ — —1 120 
Pfarrer Jacobi. Nachher Prüfung der Kon⸗ Reste Sr N „ — 80 100 
firmanden beider Geiſtlichen. — Abends 6 Uhr Harſcheben r „ ——1— — 
Pfarrer ae — Eingang allein von der B 3 „ 1601 — 80 
Windſtra 5 er . „ —— 1120 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9˙½¼ En ren!!! 3 5 11601— — 
Einſegnung der Konfirmanden von Mocker: Barbinen. „ 1-18] — — 
Fan Frebel. — Nachm. 5 Uhr kein Gottes⸗ Nil de ee 501 —— 
ehh Liter — 12 — — 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche etroleuonmnm „ 20 — — 
vorm. 11½ Uhr Diviſionspfarrer Strauß. Nach. piritus kan | 1 401— — 
her Beichte und Abendmahl. — — 
Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr Es wie 0 155 1 adieschen 
Pfarrer Hänel. 25 Pf. 1. pfel 15—2 5 8 p pro Bid 


Baptiſten⸗ Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt)] P 


Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9 Uhr Paſtor Meyer. 


Puten 3 en Stück, Gänſe 3,50 bis 
400 Mk. pro Stück nten 3,504.50 Mk. pro 
Stück, Hühner, alte 1,30—1,50 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 2,60 Mk. pro Paar, Tauben 75 Pf. 
pro Paar. 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Spar⸗Kaſſe hierſelbſt 


für das Rechnungsjahr 1896. 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1895 == 
Im Jahre 896 wurden neu eingezahlt 
Den Sparern Zinſen ee F 
Einlagen zurückgezahlt 8 
Die Spareinlagen betragen Ende 1896 

Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 
1656 950 Mk. eee n 


Darlehnen bei Juſtituten 
. 8 
baar : 
Suu 
Reſervemaſſe Ende 1896 


ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten anheim, 


Thorn den 15. März 189 


Der Vorſtand lr ſtädtiſchen Spar⸗Aaſſe. 


Battenton e 


Delz- u. mallene 


2 

: ee en Felix Immiſch. Delitzſch eee eee | 

- angenommen, Fe 1950 1 ar Min u Futtermohrrüben 

2 0. Scharf, Kürchnerneifet, Unſchädlich für . Wee 155 offerirt Kr mand Müller, 

8 Breiteſtr. Nr. 7 be G. 1 See in Thorn. Culmerſtraße 20. 

S 8 bitte gleich Marquiſen⸗ a Wageutuche, 
Leinwand u. Drells, wagenrips und Wagenplüsch, 


Runkelrübenſamen, 


gelbe, runde Oberndorfer Ernte 1896, 
mit 10 Mark pro 50 Kgr. incl. Sad 
verfauft 
Dom. Preuß. Lanke 
bei Schönſee. 


lauenöl 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 


L. 


Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


zur 1. Ziehung der (I. eſeler 
Geldlotterie (3 Kantone) 
542 25 auf den x: d 9. April, 
J½1 à 7 Mk., ½ & 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner iel ee 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.; 

zur 10. Marienburger Pferde- 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
1 Pf. delotteri 

ur Rönigsberger Pferdelotterie 

8 gehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 
u haben in der 


Expedition der Thorner Preſſe“. 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 


waſſerdicht präp. Planleinen, 
Getreidesäcke, 
Wolls äck Es] Sommer - Pferdedecken 


Alleinvertretung 


3 230 58,51 Mk. 
1496 639,32 „ 
88 47,70 „ 
127969 %7 „ 
3535 938,46 „ 


8 > Det geſtempelte maſſive goldene Jamen- u. 
1675 125,0 „ Herren-Ketten in den neueſten Muſtern Stück v. Mk. 70 24005 
581 125,33 „ ſelbit fabrizirte galdene Trauringe Paar „ 
1970,00 „ ſelbſt fabrizirte goldene gemuſterte Damen- u. 
430307. 89 „ Herren -Ringe Stück „ 
635 723,78 „ ſelbſt fabrizirte Damen- u Herren-Ringe 
300 659, 56 0 mit echten Brillanten, Perlen u. farb. Steinen N. 5 De 
goldene Armbänder und Brochen Er Beh 


3694 912,06 Mf 
158 973, 
Uhren in großer Auswahl 


April d. Is. und 


mu billige 


Berliner 


Wagenteppich u. Cocosteppich, 
Hathſchnur u. Wagenborde, 


reinwollene R. P. C. Pferdedecken 
leinene karrirte 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 22 


Bock, Thorn, 


Baugeschäft und Baumaterialienhandlung, 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung sämmtlicher vorkommenden 


Bauarbeiten, 


Anfertigung von 


Zeichnungen, Koftenanfdhlägen, Gutachten, Taxen, 


x Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonflieſen, 9 
flieſen und Steinen ꝛc. ꝛc. 


zu soliden Preisen. zn 


im Kreiſe Thorn für Kopp ſche 
ecken ee maſſiv mit Fußboden 


ohne Holzunterlage. 


Vertretung und 8 
der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


Druck und Verlag von C. 


S. Grollmann, 


Eliſabethſtr. 8 THORN, Eliſabethſtr. 8 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


De / 
8Gold⸗ u. Silberwaaren. 


8 ® goldene u. ſilberne Damen: u. Herren- 


5 =. Schluſſe des Jahres befanden ſich 72¹¹ Stück Sparkaſſenbücher im 
Umlaufe 
Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, daß das abgeſchloſſene Konten⸗ 
buch über die Spareinlagen für das Jahr 1896 vom 1. ab 
6 Wochen lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme 
durch Einſicht des 
Kontenbuches die Richtigkeit 1 55 Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 


Zu Einſeguungsgeſchenken 5 
® diverſe Schmuckgegenſtäodei in Gold, Silber, Korallen, 
8 Granaten 


Seegang g 


Juwelier 


S ö 
2 


* 12-220. 


n Preisen. 


werd. zum waſchen, 
färben und 
E ange» 


Strohhüte 


ſicht. Minna Maok Nachf., Altſt. Mkt. 12. 


FARBERE 


Thorn. 
Breitesirasse 40. 


PTIITIIILEIKIIIIIIIIII) 
3E. Drewitz, Kan 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


Unerreicht! 


egulirvorrichtung. 


Tüchtige Agenten werden geſucht. 
P 


as 
roſpekte und Preisliſten gratis und 600 


Dombrowski in Thorn. 


ehe La 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher |‘ 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


nommen. Neneſte Fagons zur gefl. An⸗ C. Dombrowskl'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


f. MENZ El, Handschuhe 


Ho senträ per 


Ein- u. Mehrschaarpflüge. Normalpflüge „Patent Ventzki“. 
fiultivatoren, Grubber, ‚Eggen Schlicht⸗ u. Ringelwalzen 


Kahr uten - Cultiu „ 

„Thorunia“-Drillmaſchinen, 
in Breiten von 1½, 2,21% und 3 m, für jede gewünſchte Reihenzahl 
ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 


Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf 
Bergen und a bei leichtem Gang und ohne jede 


Getreidehreitsäiemaschine, „ Pferdekleesäemaselinen. 
Karren⸗- reſp. Handkleeſäemaſchinen. 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 
Webaung. 3 8., Küche, Zub. p. . April 

zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, l. 
Culmerſtr. 20, kl. Wohn. f. 40 Thl.z verm. 


Ein Geſchäftskeller 


Brückenſtraße Nr. 20 zu vermiethen 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 

Ein heller Pferdeſtall ſofort zu 
Evermiethen. Brückenſtraße 6. 

ae u ber hn enen n 

gelaß mit oder ohne Penſion zu 

vermiethen. Koppernikusſtr. 31,2 Tr. 


gut möbl. Zimmer, eventl. Burſchen⸗ 
PAFT- u verm. Schillerſtr. 6, ll. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 
In unſerem neuerbautem Hauje ſind 


2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 
. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
neo Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu ver- 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


Fleundliche helle Wohnung, 


renovirt, 3 Zim., Küche a: . 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 v. 
Preis 270 Mark pro N been 
ni der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 
Ein Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 


FTIIIIIIEIKIIIIIIIITT JRR meinem Haufe Gch 
ſtraße Nr. 10/12 


ſind noch 


herriduftlide Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. dub. z. verm. 
Brombergeritr, 86. Lledtke. 


öbl. Zimmer billig zu N 
IM Brückenſtr. 16, 3 


Laden nebſt Wohnung 


ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Ein großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern, ſowie in der 1. 
8 e eine herrſchaftl. Wohnung zu 

pril zu verm. Gerechteſtr. 6. 
A bei E. Peting, Seibitfchertbortaferne. 
Cin möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
Ein möbl. Hinmer vom J. April zu 
vermiethen Eliſabethſtr. 12, 3 Tr. 
Ein elegant möbl. Zimmer zu — 
miethen Heiligegeiſtſtr. 19. 1. 


7 Ge freundliche Familienwohnung, 


Su 


jasloayrsgnun 


Eine 1 
3 Zimmer, Sue an 2 ꝛc., eine 
Wohnung, 1 3 


Ein fein möbl. Zimmer zu 95 no 
Coppernikusſtraße 23, 3 Trp. 


| 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 26. März 1897. 


Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft, im 87. Lebensjahre, unſere ER 
inniggeliebte Mutter 


fin Bertha Reinking och. Pohl. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
| Bertha Martens geb. Reinking. 
Thorn den 26. März 1897. 


Die Beerdigung findet Montag den 29. d. Mts., vormittags 10 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Altſtädt. Markt 14, aus ſtatt. 
Jede Blumenſpende wird dankend abgelehnt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


